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Zur Htadtverordnetenwahlt!
Arbeiter, Parteigenoſſen, Mitbürger! Der Tag iſt gekommen, an dem gezeigt werden muß, wie wir über die Wirtſchaft im Rathauſe denken;

an dem Vergeltung geübt werden ſoll für das hundertfache Unrecht, das in den letzten Jahren geſchehen iſt. Es gilt, daß jeder Arbeiter ſeine Stimme erhebe

gegen die Entrechtung der Arbeiter durch den Magiſtrat,
gegen ſeinen ſozialen Stumpfſinn,
gegen die der Beſitzenden,gegen die verderbliche Finanzpolitik,
gegen allerlei Polizeiwillkür,
gegen die Uebermacht der kommunalen Vereine bei den Wahlen.

Kommenden Montag, Dienstag und Mittwoch täglich von 9--5 Uhr, in Halle-Nord von 10--5 Uhr, hat jeder Wahlberechtigte ſeine Stimme ab

m

zugeben.
Jeder Wähler hat eine Wählerkarte erhalten, auf welcher das Lokal angegeben iſt, in dem er abzuſtimmen hat. Wer keine Karte erhalten haben

ſollte, obwohl er wahlberechtigt iſt, laſſe ſich im ſtädtiſchen Wahlbureau, Rathausſtraße 16, I, eine Karte ausſtellen.

Mitbürger! Schützt Euch vor neuen Stenererhöhungen.
Schützt Euch vor den Jaſagern.
Rächt durch Eure Stimmabgabe die entrechteten Leidensgefährten.

n Rächt Euch für die Lattcherrede.
v

gegenzutreten.

Wählt nicht wieder Leute, die für einen Feftſchmuck 50000 Mk. bewilligten, aber gegen
alles Leid und alle Forderungen des Proletariats taube Ohren haben.

Kein feiges Zurückbleiben! Kein mutloſes Beiſeiteſtehen!
Keine entwürdigende Rückſichtnahme!

Nur wer ſich ſelbſt treu bleibt, verdient ſich die Achtung
Die ſkandalöſe Wahlgeometrie, durch welche der Magiſtrat die Vertreter der Arbeiter hinausdrängen will aus dem Stadtverordneten-Kollegium, wird

nur fallen, wenn wir ſiegen.
Jeder Wähler dritter Klaſſe hat in Halle ſechs Stadtverordnete zu wählen, in Halle-Nord einen.
Rüttelt die Gleichgiltigen auf. Ermutigt die Zaghaften. Belehrt die Unwiſſenden.
Schafft neues Blut ins Kollegium, an Stelle des verſtockten!

Auf zur WMaull! Anf zum Süege!
nicht wie, hier beſindet. Jch biete ſie Jhnen nicht an, weil „Sehen Sie,“ ſagte er zu ihm, „das ſind die beiden letzten21) Nachdruck verboten. ich weiß, daß Sie immer noch ein aiſches Toupet tragen. Röcke, welche Sie mir verkauft haben Sie haben mich ſchmäh

Mein Onkel Benjamin „Was wiſſen Sie davon, Herr Rathery!“ rief Bonteint lich betrogen, Herr h ſie ſind an einem einzigen
immer gereizter. Morgen wie zwei Roſenblätter verblichen, und meine liebeu „Jn dieſem Glaſe,“ fuhr mein Onkel mit unerſchütterlicher Schweſter hat ſie nicht einmal benutzen können, um ihren Kin-

Sozial- Roman von Claude Tillier. Kallblütigkeit fort, „befindet ſich ein Bandwurm, den ich in dern Oſtereier damit zu färben. Sie verdienten, daß ich Jhnen
Deutſch von H. Denhardt. Weingeiſt aufgehoben habe. Sie können ſich, der Frau Bonteint j die Farbenlehre weitläufig auseinanderſetzte.“

und Jhren Kindern Strumpfbänder daraus zülegen. Jch will „O,“ rief Herr Bonteint, über dieſen neuen Ausfall ſchau-

Sie Hhrigeng. da mer e äre das if f jMei ß g ümpel von Kom Sie übrigens darauf aufmerkſam machen, daß es ſchade wäre, dernd, das iſt zu ſtark, nie hat man ſich über einen Gläubigermer m Ter W ver Kupfer-Be dieſes ſchöne Tier zu verſtümmeln; Sie würden ſich rühmen unverſchämter luüſtig eregght. Morgen früh ſollen Sie von
z hi S e ber rei alte können, die längſte Hregtur der Schöpfung in Jhrem Hauſe mir hören, Herr Rathery!“S S bl De zwei oder rei Giie r u 2 Jr dende Vetansnehmend ſegte 3 Vonteint, ſie demſelben z haben, ohne die ungeheure Boaſchlange auszunehmen. Sie „Deſto beſſer, Herr Bonteint! Ich werde ſteis entzückt ſein

hinreichend önnen übrigens das Maß ganz nach a r z vernehmen, daß Sie W wortrderi O bitte, Herr

2 T r r i 404 S c 3Si 3 verlieren dieſe Gegenſtände werden „Sie machen ſich ganz entſchieden über mich luſtig, Herr onteint, Sie vergeſſen ja Jhre Zopfbänder!zuge mere r r hen als Zugabe.“ Räthery; alles dies hat nicht den geringſten Wert. Als Vonteint hinausging, trat der Advokat Page ein und
Wie!“ verſetzte Herr Bonteint 3 r „Jch weiß es wohl,“ ſagte mein Onkel kalt; „auch haben fand meinen Onkel aus vollem Halſe lachend. t

„Wie! n. Sie keinen Zeugen zum Bezahlen. Sehen Sie, da iſt zum „Was haſt Du denn mit Bonteint vorgehabt?“ ſagte er zuDieſes Portefeuille in rotem Maroquin, welches Sie hier Beiſpiel ein Gegenſtand, der ſchon an ſich allein Jhre ganze ihm. „Jch habe ihn auf der Treppe faſt rot vor Zorn getrof-
hen iſt mein Beſteck,“ und als Herr e d da Schutd aufwiegt; es iſt der Stein, den ich vor zwei oder drei fen; er befand ſich in einem ſo erbitterten Zuſtande, daß er
d be legen wollte, fuhr er fori: „Hübſch artig de H Jahren dem Herrn Bürgermeiſter aus der Blaſe geſchnitten mich beim Vorübergehen ger nicht begrüßte

eſes erlaubt Jhnen nicht es anzurühren. S iſt des Hand habe. Sie könnten ihn in Form einer Doſe ziſelieren laſſen; „Braucht wohl dieſer alte Schafskopf wütend auf mich zu
es meiner Profeſſion, und ich habe das Recht es zu hat man einen goldenen Reifen um ſie gelegt und einige wert- ſein, weil ich kein Geld habe! Als ob mir das nicht iman-
behalten olle Steine hinzugefügt, ſo würde er ein hübſches Geſchenk genehmer ſein müßte als ihm?“„Gleichwohl bemerkte Herr Bonteint. ar Fraug Bontelnt n ihrem Namenstage Aben- „Du hat kein Geld, mein armer Benjamin? Deſto ſchlim-

„Jetzt kommt ein Korkzieher mit Ebenholzgriff und Silber Wütend machte Bonteint einen Schritt auf die Türe zu mer, zweimal ſchlimmer, denn ich wollte Dir einen wahrhaſt
ausgelegt an die Reihe. Was dieſen Gegenſtand dung „Einen Augenblick,“ ſagte mein Onkel, ihn an einem Röck- t Kauf vorſchlagen, derte Benjamin

gie ine di net e d ins hl hege i coße feſthaltend. „Wie eilig Sie es haben. Herr Bonteint! Schlage immerhin vor, erwiderte Benjgmin
h „meinen Gläubigern und habe ihn überdies nötiger als Jch habe Jhnen ja erſt den kleinſten Teil meiner Schätze ge- „Der Vikar Djhiarcos will ſich eines Ankers
ie, Zzeigt. Hier habe ich noch einen alten Holzſchnitt, der den den ihm eines ſeiner Seichtkinder geſchenkt hak, ent„Aber,“ erwiderte Herr Bonteint, „wenn Sie alles, das Sie Hippokrates, den Vater der Arzneikunde, darſtellt; ich bürge ſ äußern, weil er am Katarrh leidet und ihm Doktor Arnout

nötiger haben als ich, für ſich behalten, ſo werde ich keinen Jhnen für die Aehnlichkeit; ferner drei unvollſtändige Bände Tiſanen verordnet hat. Da er lange Diät beobachten muß,
Karren gebrauchen, um meine Beute mit fortzunehmen.“ der mediziniſchen ger tung, r h re langen Win- a c der neten 7 Fry at Wie

inen Augenblick,“ fiel mei in, „Sie werden mit terabenden unendliche Freude bereiten werden. ur Ausſtattung einer en jungen WaiſeAbt erien ichts Auf en Vretie haben Sie alte „Noch einmal, Herr Rathery be r ren r n San Dir ſowoht einen
Medigzinſiaſchen, von denen einige geſprungen ſind; für ihre „O mein Gott, ärgern Sie ſich doch nicht. Papa Bon guten Kauf wie eine gute Handlung vor. i
ünverlehtheit bürge ich nicht; ich trete ſie Jhnen mit allen teint, win 73 jetzt grade bei dem koſtbarſten Gegenſtande leicht e Werrn hen iſt es nicht

in Beft 3 meines Mobiliars angekommen.“ eicht, eine Band den. Defend We en n gueegetertter Geier: Be u ne daten a See tage e ehe e e en e e
Sie werden nur die Mühe haben, ihn mitzunehmen, und er daraus zwei rote Röcke, die er Herrn Bonteint vor die Füße i z och Deine Meinung über den Wein?
wird Jhnen ſehr gut als Schild dienen können.“ken Kaghr“ rief Bonteint. guten Kaufmann zum Huſten reizte,

„Hier iſt Machecourts Hochzeitsperücke, die ſich, ich weiß pinnen, die ſich über das Zimmer zerſtreuten. von

s denen eine Staubwolke hervorquoll, die den ein ganz ausgezeichneter,“ tage indem erwarf, und au wie ein Schwarm der Zunge ſchnalzte; „er hat mich k en en, es iſt Bea
er erſten Güte.“

Wählt nicht wieder die Kandidaten der Bezirksvereinler, die ſchon bewieſen haben daß ihnen Kraft und Mut gebricht, dem Magiſtrat ST ent
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Halle, 31. Oktober.
Wahlentrechtung in Baden.

Jn dem liberalen Muſterländle“ Baden haben in den
letzten Tagen die Landtagswahlen ſagen Kurz vor
der Wahl wurde bekannt, daß die badiſche nung die
Abſicht die ſeit vielen Jahren geforderte orm imneuen Landtage in de h Weiſe zu betreiben.
Herr Miniſter Schenkel, ſo teilt die Mannheimer Volloſtimme
mit, ſeinen Entwurf des neuen Wahlg zwar aus
F vor dem Zorn des Volkes bis nach den Wahlen geheim
u halten, es iſt aber trozdem bekannt geworden daß in
ukunft nur noch wahlberechtigt ſein wird, wer eine direkte

ſteuer zahlt und bei Aufſtellung der Wählerliſte mindeſtens
ein Jahr in Baden anſäſſig iſt. Das ſind Verſchlechterungen
des beſtehenden Wahlrechtes, die das bdeſitzlaſe arbeitende Volk
aufs ſchwerſte treffen. Denn um eine direkte Staatsſteuer zu
entrichten, muß man in Baden mindeſtens 900 Mark Jahres

verdienſt haben. Und durch die Forderung einjähriger Anſäſſig-
keit im Lande wird die ungeheure Zahl aller jener Arbeitervom Wahlrecht ausgeſchloſſen, die infolge der ünſſcherhett ihrer

Berufs und Erwerbsverhältniſſe des öfteren ihren Wohnſitz
wechſeln, bald in dieſem, bald in jenem deutſchen Vaterlande
Arbeit und Brot ſuchen müſſen, was beſonders in dem
langgeftreckten Lande Baden, das aus lauter Grenzbezirken
beſteht, für das arbeitende Volk von einſchneidendſter Bedeutung
iſt. Eine auf zuverläſſiger Grundlage baſierende Schätzung
ergibt, daß damit ein gutes Drittel der bisherigen Wählerſchaft
aus Arbeiterkreiſen des Wahlrechts beraubt, im Staate alſo
völlig rechtlos gemacht wird, während natürlich das zahlungs
fähige, hafte un vrr ſein re an damit

itzloſe, werktätige Volk bei allen politiſchen idungenrückſichtslos niederſtintmnen kann. ch 8
So ſoll, wenn es nach dem Willen der Miniſter geht, auch

das „liberale Muſterländle immer mehr in reaktionäre Bahnen
geleitet werden. Hoffentlich ſetzt der Widerſtand des Volkes
dieſen Beſtrebungen gebieteriſches Halt.

Rufſiſche Polizeipraktiken in Preuſzen.
Ein Berliner Schöffengericht mußte letzter Tage gegen einen

jungen Ruſſen wegen Führung falſchen Namens und Paſſes
verhandeln, weil die preußiſche Polizei auf Verlangen der
ruſſiſchen dem Manne nachgeſtellt hatte, der von drüben des
Schriftenſchmuggels und ähnlicher gefährlicher Verbrechen ver
dächtigt war. Der Polizeikommiſſar gab an, man habe den
Mann nur zufällig mitgefaßt“. Darauf entſpann ſich folgendes
intereſſante Frage und Antwortſpiel. Verteidiger: Warum
iſt der Angeklagte nicht nach Geſetzesvorſchrift binnen 24
Stunden nach der Feſtnahme dem Richter vorgeführt Zeuge:
Es hat ſich doch um ein „adminiſtratives Verfahren“ ge-
handeld! Bert,: Wir ſind doch nicht in Rußland Was ſoll
denn das heißen: „adminiſtratives Verfahren“? Der Zeuge
ſchweigt. Auf weiteres Befragen verweigert er die Auskunft
über den Verbleib der beſchlagnahmten Papiere. Der Ver-
teidiger betont, daß bei der Durchſuchung insbeſondere der
Papiere und der Beſchlagnahme alle Garantien der Straf-
prozeßOrdnung aufs gröblichſte verletzt worden ſind. Ergebnis
der Verhandlung 3 Wochen Haft für den armen Ruſſen dem
nichts weiter als der falſche Name nachgewieſen werden konnte.

Die Ungeſetzlichkeiten der Behörde werden natürlich mit
Schweigen übergangen. Preußen grenzt ja auch dicht an
Rußland.

Sünde.“ Jn Berlin tagt die Generalſynode als oberſte
Jnſtanz für reines Chriſtentum. Eine Kommiſſion hatte be
antragt, das Duell offiziell als Sünde zu verdammen. Der
Gedanke, daß Duell und Chriſtentum nicht recht zuſammen
ſtimmen, iſt gut. Der hohe Rat der proteſtantiſchen Kirchen
väter beſchäftigte ſich auch ſchon auf mehreren Jahrestagungen
damit. Trotzdem meinte Graf Roſch-Hartow Duell iſt
Notwehr! und Landrat a. D. v. Gerlach: Das Töten ſei
erlaubt auf Grund des 2. Moſe 21 V. 28 (Auge um Auge,
Zahn um Zahn). Auch Regierungspräſident v. Jagow-Marien-
werder meinte, man hätte ſchweigend gegen die paſtorale
Duellfeindſchaft proteſtieren ſollen. Hofprediger a. D. Stöcker
trat den tapferen Chriſtenleuten entgegen und meinte, daß die
Edelſten und Beſten ſo lange mit zerbrochenem Schwerte
gegen die Umſturzpartei kämpfen werden, als ſie das Duell
mit dem Chriſtentum vereinbar erklären. Der Kommiſſions-
antrag wurde angenommen. Das Duell gilt jetzt wieder ein

mo!

Ein beſonders frommer Mann. Ueber die Frage, ob
durch Holzhacken für de halt die Sonn z
T et w h eben erüegußen) zu n. ehrer in ren,hatte ein Strafmandat über 5 Mark weil er an einem
Sonntag morgens um 6 Uhr in ſeinem Stalle Holz gehackt,
und weil ein Nachbar gugggeig daß er dadurch in ſeiner
Andacht geſtört worden ſei. Gerichtstermin r der
Denunziant als Zeuge aus, daß er das n ſelbſt zwar
nicht gehört habe, trotzdem ſei er aber geſtört worden, denn er
ſei ein beſonders frommer Mann, und als ihm ſeine Frau mit
teilte: „Unſer Herr Lehrer hackt Holz“, habe ſeine A eine
Störung erlitten. Das Schöffengericht erkannte auf Frei-
ſprechung des Angeklagten.

Ein LHetrügeriſcher Obergmtsrichter. Großes Aufſehen
erregt die Feſtſtellung bedeutender Unterſchlagungen am Amts-
gericht Ochſenfurt, welche jetzt durch eine von einer Regierungs
kommiſſion vorgenommene Reviſion beſtätigt wurde. Der Vor
ſtand des dortigen Amtsgerichts, Oberamtsrichter Dr. Leopold
Hallein, hat ſich ſchwerer Unterſchlagungen im Amt ſchuldig
emacht, indem er von den ſeiner Verwaltung anvertrauten

ündelgeldern bedeutende Beträge für ſich verwandte. Der
bis jetzt eruierte Fehlbetrag beziffert ſich auf 19000 Mk. die
defraudierten Summen ſind aber zweifellos viel höher. Die
Buchführung war ſehr in Unordnung. Der ungetreue Beamte
hat ſich, als er merkte, daß die Kataſtrophe hereinbrach, in die
unterfränkiſche Kreis-Jrrenanſtalt Werneck begeben, doch glaubt
man allgemein, daß er dieſen Aufenthalt bald mit der Unter
ſuchungshaft vertauſchen wird.

Ein Kulturbild aus Kamerun. Den Segen chriſtlich-
deutſcher Koloniſationsarbeit müßte man doch am erſten bei
denjenigen Eingeborenen wahrnehmen, die in unmittelbarer
Berührung mit den deutſchen Kultürpionieren ſtehen. Hierzu
gehören die Mannſchaften der Schutztruppe. Wie es mit dieſen

iviliſierungserfolgen bei den ſchwarzen Mitgliedern der deutP Schutztruppe in Kamerun in t ausſieht, 2eigt
inein Vortrag, den Oberleutnant Leßner auf Grund ſeiner

Kamerun geſammelten Erfahrungen als Schutztruppenoffizierbei der Deutſchen Kolonial e in Berlin gehalten hat.
Leutnant Leßner führte nach der Voſſ. Ztg. u. a. aus

Von Treue, Anhänglichkeit und anderen ſoldatiſchen Tugenden
iſt vorläufig bei dem ſchwarzen Soldaten noch wenig zu merken.
Jm Gefecht iſt der olte Soldat ruhig und überlegt, der Vor
geſeyte kann ſich unbedingt auf ihn verlaſſen der junge Soldat
iſt ſehr aufgeregt, mißachtet die Feuerdisziplin und geger
vielfach dadurch die Mannſchaften der eigenen Truppe. Beim
Verfolgen des fliehenden Feindes iſt der eingeborene Soldatblindwütig. Den Gefallenen ſchneidet er häuſg nach Landes-

ſitte die Köpfe ab und bringt ſie als Siegestrophäe ins Lager.
Der Europäer ſucht dieſer barbariſchen Sitte zwar nach Mög-
lichkeit zu ſteuern, aber nicht immer mit Erfolg. Das Geſchrei
vom grünen Tiſch über ſolche barbariſchen Sitten ſei lächerlich,
dem Soldaten, der in die Hände der Feinde fällt, werde von
dieſen noch viel grauſamer mitgeſpielt, ſo daß begreiflich ſei,
wenn der eingeborene Soldat Gleiches mit Gleichem zu vergelten
ſuche. Die Strafen für die farbigen Chargierten beſtehen in
Lohnabzügen, für die Gemeinen zumeiſt in Prügelſtrafe, die
im ganzen Schutzgebiet üblich iſt. Die Prügelſtrafe ſei die
einzige Strafe, die Eindruck auf den Neger macht. Setzt man
ihn ins Gefängnis, wo er nichts tut und obendrein gefüttert
wird, ſo glaube er ſich ins Paradies verſetzt. Eine wichtige
Rolle im Leben des Negers ſpiele das Weib. Alte Soldaten
verfügen oft über einen ganzen Harem, mit deſſen Jnſaſſinnen
ſie einen ſchwunghaften Handel treiben. Ein ausgewachſenes
Weib koſtet an der Küſte 200 bis 300 M. Man miüſſſe vor-
läufig mit dieſer Unſitte der Vielweiberei wohl oder übel
rechnen. Eine plötzliche Ausrottung ſei unmöglich. Der
monatliche Lohn des ſchwarzen Soldaten beträgt 30 M.

Die Privatangeſtellten erſtreben eine ſtaatliche Penſions
und Hinterbliebeuen-Verſicherung. Das Reichsamt des Jnnern
hat die Erledigung der Vorfragen in die Hand genommen und
ſtellt bei den in Betracht kommenden Organiſationen Erhebungen
an. Auch der 14000 Mitglieder zählende Deutſche Techniker-
Verband hat ſich an den Erhebungen beteiligt und Anfang
Oktober an ſeine Mitglieder Fragebogen verſandt. Er glaubt,
wenn bis 1. Dezember die Fragebogen zurück gelangt ſein
r der Regierung wertvolles Material unterbreiten zu

nnen.
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r

elhbKüraſſier ment, jetzt zur Reſerve laſſen, wegen
Soldatenmißhandlung zu verantworten. Jn ſeinem Beritt
befand ſich der Kürgſſier Jeſchek. Von Weihnachten bis März

der Unteroffizier öfter den Mann mißhandelt und vor
riftswidrig behandelt, ſo daß der ler deſertierte. Weiler nicht e marſchierte u. dergl. oder bei der

Arbeit einſchlief, der Unteroffigler den Mann öfter mit

c. rerer er uv Uusſch r e Der rei
kannte e d vinllag: mr ngnis, das Gericht er

jedoch v guf vier Wochen Mitelarreſt.

Ausland.
Oeſtreich. Die Verhandlungenüber das un-

gariſche Militärprogramm ſtehen auf dem Punkte,
daß man faſt mit Beſtimmtheit behaupten kann, die Ungarn
werden wie vorauszuſehen war faſt alle ihre Forderun-
gen in Bezug auf die Armeeſprache, Friedenspräſenzſtärke
u. ſ. w. durchſetzen. Die Regierung ſcheint ſich darauf be
ſchränken zu wollen, formelle Fragen, die Ausſicht haben,
in ihrem Sinne erledigt zu werden, in den Vordergrund zu
rücken, um den Anſchein zu erwecken, als habe fe ſchließlich
auch in einigen Punkten ihren Willen durchgeſetzt!

Noch aber ſchweben die Verhandlungen, und ſchon laufen
wieder Nachrichten ein, die beweiſen, daß es für Oeſtreich
überhaupt unmöglich iſt, den Mut und die Energie des un
gariſchen Volkes zu beugen. So wird aus Deutſch-Bogſan
berichtet: Bei der Kontroll- Verſammlung am 27. Oktober mel
deten ſich zwei Mann, der Direktor der ſtädtiſchen Schule und
ein Beamter vom Bezirksgericht, anſtatt mit „Hierl!“ mit dem
ungariſchen „Jelen!“ Der die KontrollVerſammlung leitende
Oberleutnant ließ beide ſofort in den Arreſt abführen.

Belgien. Konkurrenz der Mordtechnik. Die
belgiſche Regierung macht ſich wieder einmal um den Welt-
frieden und die Anknüpfung internationaler Beziehungen ſehr
verdient, indem ſie zu einer Konkurrenz um die beſten Schieß-
leiſtungen ihrer Kanonen auf dem Schießplatze bei Braßchaet
Fabrikanten aller Nationen zugezogen hat: Frankreich, Eng-
land, Oeſtreich und Deutſchland. Letzteres iſt ſogar durch zwei
bekannte Patrioten würdig vertreten: Krupp und Ehrhardt.

Jtalien. Die Beratungen über die Schutzmaßregeln zu Gunſten der Reis arbeiter ſind
auf einem toten Punkte angelangt, da die Mehrheit bis zu
12 Stunden Arbeitszeit geſtatten will, während die Sozialiſten
für den 8ſtündigen MaximalArbeitstag wegen der höchſt unge
ſunden Beſchäftigung auf den Reisfeldern eintreten.

Spanien. Aus Bilbao wurde am Freitag gemeldet:
Das Wohnungs- und Lebensmittel-Monopol, welches einige
Minenbeſitzer Bilbaos gegen die Arbeiter ausüben, ſoll jetzt
geſetzlich abgeſchafft werden. Auch wurden dem Parlament
Geſetzentwürfe über Schiedsgerichte und Ausſtände eingebracht
Der kommandierende General wird heute Abend den Parteien
weitere Vermittelungsvorſchläge unterbreiten.

Die Bäcker fungieren heute wieder, von Truppen beſchützt.
Das Publikum drängt ſich vor den Bäckereien in unabſehbaren
Reihen, da es zwei Tage ohne Brot war.

England. König und Arbeiterführer. Ge-noſſe Keir Hardie, der Führer der engliſchen Sozialiſten,
liegt an einer ſchweren Krankheit (Blinddarmentzündung) dar
nieder, die glücklicherweiſe im Stadium der Beſſerung begriffen
zu ſein ſcheint.

Als König Eduard von der Krankheit Keir Hardies hörte,
ließ er durch ſeinen Arzt den Wunſch baldiger Geneſung
übermitteln.

Soziales.
Wie die Polizei die Not einer Witwe lindert.

Eine Witwe in Altona, die ſich mit ihren fünf Kindern in
größter Not befand, ſchickte, als der Hauswirt ſie wegen Miete
ſchuld auch noch auf die Straße ſetzen wollte, ein Kind mit
einem Schreiben zu dem Oberbürgermeiſter Dr. Gieſe, der
ſofort Veranlaſſung nahm, die ärgſte Not zu lindern. Durch
ſog hörte die Altonger Polizei von dem verzweifelten Not
chrei der Witwe, die alsdann wegen Bettelns einen Strafbefehl

„Und wie viel will der tugendhafte Djhiarcos dafür?“
„Fünfundzwanzig Franks,“ verſetzte Page.
„Jch beſitze nur zwanzig Franks; will er ihn mir dafür

laſſen, ſo iſt der Handel abgeſchloſſen. Dann müßten wir
freilich auf Kredit zu Abend eſſen.“

Der Preis iſt auf fünfundzwanzig Franks feſtgeſetzt, ent
weder oder. Du wirſt zugeben, daß fünfundzwanzig Franks
nicht zu viel iſt, um eine arme Waiſe dem Elend zu entreißen
und vor dem Laſter zu bewahren.

Hätteſt Du, Page, noch fünf Franks, dann könnten wir
beide den Anker zuſammenkaufen.“

„Leider habe ich ſchon ſeit vierzehn Tagen keinen armſeligen
Taler zu ſehgr bekommen. Das Geld a eint ſich vor meinem
Stande zu fürchten, es zieht ſich zurück.

„Es iſt auch nicht immer bei den Aerzten zu finden,“ er
widerte mein Onkel. „So wollen wir an Deinen Anker nicht
mehr denken.“

Als jegliche Antwort ſtieß Page einen ſchweren Seufzer aus.
Jn dieſem Augenblicke langte meine Großmutter mit einem

großen Pack Leinewand zwiſchen ihren Armen an. Mit einer
Art Begeiſterung legte ſie ihre Leinewand vor meinem
Onkel nieder.

„Sieh, Benjamin,“ ſagte ſie zu ihm, „ich habe einen präch-
tigen Kauf gemacht. Jch ſah heute Morgen, wie dieſe Leine-
wand auf dem Markte umhergetragen wurde. Du bedarfſſt
Hemden, und ich dachte, ſie würde Dir gefallen. Frau Avril
bot fünfundſiebenzig Franks. Sie ließ den Händler gehen,
aber aus der Begehrlichkeit, mit der ſie ſie immer wieder an
blickte, habe ich wohl erkannt, daß ſie die Abſicht hatte ihnzurückzurufen. Zeigen Sie mir Jhre Leinewand, ſagte ich ſo
fort zu dem Landmann. Jch bot achtzig Franks und
e nicht, daß er ſie mir zu dieſem Preiſe laſſen würde:
ie Leinewand iſt unter Brüdern ihre hundertzwanzig Franks

wert und Frau Avril iſt wütend auf mich, daß ich ihr zuvorgekommen hin
„uUnd Du haſt dieſe Leinewand gekauft,“ rief mein Onkel,

wirklich gekauft?“

Feſt gekauft,“ entgegnete meine Großmutter, die nicht be
koönnte, weshalb Benjamin ſo ärgerlich war. s gibtein Mittel mehr, den Kaufabſchluß rückgän machen der

Landmann iſt unten und wartet auf ſein Geld.“
„So lauft denn zum Teufel!“ ſchrie Benjamin, das

durch das Zimmer werfend, „Du ſamt das a er
ig, meine liebe Schweſter, Verzeihung, Dem nicht

es iſt doch zu weit; aber bringe Deine Leinezum

S.h

wand dem Händler wieder hinab; ich habe kein Geld, um ſie
zu bezahlen.“

„Und wo iſt denn das Geld, das Du heute Morgen von
T Herrn von Cambyſes erhalten haſt?“ fragte meine Groß
mutter.

Mein Gott, dieſes Geld gehört nicht mir; Herr von Cam-byſes hat mir z viel gegeben.“
„Wie, zu viel?“ verſeßzte meine Großmutter,

erſtaunten Augen anblickend.
„Freilich, viel zu viel, meine liebe Schweſter, viel j. viel,

verſtehſt Du, viel zu viell Er ſich mir fünfzig Taler für
eine Operation zu zwanzig Franks; verſtehſt Du es nun?“

„Und Du biſt albern genug, ihm ſein Geld zurückzuſchicken?ſt mir mein Mann einen ſolchen Streich geſpielt

„Ja, ich bin albern gengs geweſen; was willſt Du, jieder-
mann kann nicht ſo viel Geiſt beſitzen, wie Du von Mache-
court verlangſt. Jch bin albern genug geweſen und bereue es
nicht; ich will mich Dir zu Liebe nicht zu einem Charlatan
machen laſſen. Mein Gott! mein Gott! was hat man doch
ür Mühe hienieden, ein anſtändiger Mann zu bleiben! DieDir am nächſten ſtehen und am liebſten ſind, ſühren Dich doch

immer zuerſt in Verſuchung.“„„Aber, Unglücklicher, es fehlt Dir an allem; Du haſt nicht
ein Paar ſeidene Strümpfe mehr, das noch tragbar wäre, und
wenn ich Deine Hemden auf der einen Seite flicke, ſo zerfallen
ſie auf der anderen Seite in Lumpen.“

Und weil meine Hemden auf der einen Seite in Lumpenzerfallen, während Du ſie auf der andern flickeſt, ſo muß ich
mich gegen die Redlichkeit verſündigen; nicht wahr, meine
liebe Schweſter?“

„Aber wann willſt Du Deine Gläubiger bezahlen?“
Sobald ich Geld haben werde, das iſt alles der Reichſteſoll es mir nicht beſſer machen können.“

„Und was ſoll ich dem ſagen?“„Sage ihm alles, was Du willſt; ſage ihm, daß ich keine
Hemden trage, oder daß ich dreihundert Dutzend in meinen
Schränken habe, er wird ſh unter dieſen beiden Gründen ſchon
denjenigen auswählen, der ihm am beſten zuſagen wird.“„Ach, mein armer Benjamin,“ ſagte meine Großmutter, ihre

Leinewand mit „mit all Deinem Geiſte wirſt Du
immer nur ein Schwachkopf ſein.“

„Uebrigens hat Deine liebe Schweſter recht,“ bemerkte Page,
als meine Großmutter unten an der Treppe war, „Du treibſt
Deine Redlichkeit bis zur Albernheit.“

Mein Onkel erhob ſich ungeſtüm und, indem er den Arm
des Advokaten mit ſeiner Eiſenfauſt drückte, daß derſelbe laut
aufſchrie, ſagte er:

Benjamin mit
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„Page, das iſt nicht einfach Redlichkeit, es iſt ein edler und
rechtmäßiger Stolz; es iſt Achtung, nicht allein gegen mich
e ſt, ſondern auch gegen unſere arme u Kaſte. Willſt

u, daß mir dieſer Krautjunker nachſagen ſoll, er habe mir
eine Art Biergeld angeboten und ich es angenommen? daß ſie,
deren Wappenſchild nur ein Bettelſchild iſt, auf uns den Vor
wurf der Bettelei, den wir ſo oft gegen ſie erhoben, zurück
lendern ſollen? daß wir ihnen das Recht gäben zu verkün-

igen, auch wir nähmen Almoſen an, ſobald man ſie uns rei-
Du weißt, ob ich den Burgunderchen wollte? öre, Page, iliebenliebe, Du weißt auch nach den Erkkärungen meiner

Schweſter, ob c Hemden nötig habe; aber um aller nberge der Cote d'Or und aller Hanffelder der Riederlande
willen möchte ich nicht, daß ich vor irgend einem Blick in un
ſerem Bezirke den meinigen ſenken müßte. Nein, ich werde
nie dieſes Geld behalten, und wenn ich es nötig hätte, um
mein Leben zu S Es kommt uns zu, die wir Männer
von Herz und Erziehung ſind, dieſem Volke, in deſſen Mitte
wir geboren ſind, Ehre zu machen; es muß durch uns lernen,
daß man nicht adelig a ſein braucht, um ein Mann zu ſein;
daß es ſich aus der Niedrigkeit, zu der es Ppabgeſtiegen iſt,wieder durch die Achtung vor d ſelbſt erhebt, und daß es
dieſer Handvoll Tyrannen, die es unterdrücken, endlich ſage:

ir eben ſo viel wert als i. und wir ſind zahlreicher
als ihr: weshalb ſollen wir alſo fort und fort euere Sklaven
ſein und wollt ihr unſere Herren bleiben? u könnte ich
dieſen Tag ſehen und dafür meine ganze übrige Lebenszeit
nur Krätzer trinken!“
„„Das iſt ſchön und gut,“ verſetzte Page; „aber dies alles

gibt uns keinen Burgunder.“
„Sei ſtill, Trunkenbold, Du ſollſt nichts verlieren: den

Sonntag gebe ich Euch mit dieſen zwanzig Franks, die ich
dem Herrn von Cambyſes aus der Kehle gezogen ein
Abendbrot und zum Na w. erzähle ich Euch ihre Geſchichte.
Ich werde ſofork an Herrn Minxit ſchreiben. Jch kann Arthus
nicht laden, weil ich nur zwanzig Franks auszugeben habe,
und ſonſt 4 r reichlich geſpeiſt werden müßte, wenn Du aber
eher als ich Rapin, Parlanta und die anderen triffſt, ſo mache
ſie ſchon vorher damit bekannt, damit ſie ſich nicht wo anders
hin einladen laſſen.“

Jch muß nachträglich noch berichten, de dieſes Abendbrot
um acht Tage aufgeſchoben wurde, weil Herr Minxit verhin
dert war; darauf wurde es guf unbeſtimmte Zeit vertagt, weil
mein Onkel genbtigt war, ſich von ſeinen Goldſtücken
zu trennen.

Fortſetzung folgt)
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Zur Landtagswahl.
Die Abteilungsliſten für Halle liegen vom 2. bis 4. No

vember, kommenden Montag bis Mittwoch, während der Bureau
ſtunden von 8*1 und 5-6 Uhr im ſtädtiſchen Wahlbureau, Rat
hausſtr. 16, I, zur Einſichtnahme aus.

Namentlich alle als Wahlmänner aufgeſtellten oder
in Ausſicht genommenen Parteigenoſſen haben die
unbedingte Pflicht, perſönlich oder durch einen Beauf-
tragten ſich zu vergewiſſern, daß ſie in der Wählerliſte
ſtehen. Jnsbeſondere gilt das für alle die, welche in den
letzten Monaten verzogen ſind, da in dieſem Falle nicht
mit Sicherheit angegeben werden kann, ob ſie im Bezirk ihrer
alten oder in dem der neuen Wohnung vermerkt ſind. Da der
Wahlmann in dem Urwahlbezirke wohnen muß, in dem er auf
geſtellt iſt, könnten aus der unterlaſſenen Einſichtnahme in die
dienen uns recht unangenehme Verluſte an Wahlmänner
erwachſen.

Zur Wählbarkeit als Wahlmann iſt nur ein Alter
von 24 Jahren erforderlich. Die Abgeordneten- Kandidaten
müſſen dagegen 30 Jahre alt ſein.

Die Wahlmänner brauchen nicht der Klaſſe anzuge-
hören, in der ſie aufgeſtellt werden. Ein Urwähler dritter
Klaſſe kann darum auch als Wahlmann für die zweite oder
erſte Klaſſe aufgeſtellt werden.

Seht die Abteilungsliſten ein! Namentlich alle als Wahl
männer Aufgeſtellten oder in Ausſicht Genommenen haben ſich
zu überzeugen, daß ſie in der Abteilungsliſte ſtehen, ſonſt ſind
fie weder wahlberechtigt noch wählbar.

Eine liberale Wählerverſammlung findet Sonntag nach-
mittag 35 Uhr in den Kaiſerſälen ſtatt. Kommende Woche
ſollen von derſelben Seite Verſammlungen abgehalten werden
in Könnern (Mittwoch), Löbejün und Wettin.

Die Landwirtsbündler des Saalkreiſes kommen Sonntag
mittag 12 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe zu einer Ver
ſammlung zuſammen, um für die Kandidaten v. Voß und
Suchsland einzutreten.

Zeitzer Kreis. Nachſtehend folgt das Verzeichnis der
Wahlbezirke für den Zeitzer Kreis. Wir geben zugleich allen
darin wohnenden Parteigenoſſen bekannt, daß am Sonntag
den 1. November, zu ihnen Beauftragte des Zentralvorſtandes
kommen werden, um die Anfſtellung der Wahlmänner vorzu
nehmen. Wir bitten alle Genoſſen, dabei behilflich zu ſein.
Benachrichtigung erfolgt beſonders. Die Bezirke ſind
1. Aue, Aylsdorf, Kloſter Poſa, Förſterei Tiergarten Wahl

männer), Wahllokal: Gaſthof zum Waldſchlößchen.
2. Bornitz, Zangenberg (6), Reinhardtſcher Gaſthof in Zangen

berg.
Crimmlitz, Draſchwitz, Göbitz, Reuden, Werbenhain (5),
Gaſthof zum preußiſchen Adler in Draſchwitz.
Beersdorf, Lützkewitz, Predel, Proſen (6), Pfauterſcher Gaſt-
hof in Proſen.

5. Etzoldshain, Minkwitz, Oſtrau, Traupitz (8), Gaſthof
Knappe in Minkwitz.

6. Debitzſchen, Falkenhain, Langendorf, Staſchwitz (5), Gaſt-
hof Kreſſe in Langendorf.

7. Burtſchütz, Crimmitzſchen, Könderitz, Maßnitz, Torna,
Teichnitz, Tröglitz, Wadewitz (9, Gaſthof Krug in Tröglitz.

8. Bochwitz, Gleina-Puſchendorf, Hainichen, Stockhauſen,
Stocksdorf (3), Gaſthof Porzig in Gleina.

9. Kadiſchen, Rehmsdorf, Rumsdorf, Sproſſen (4), Gaſthof
Reichelt, Rehmsdorf.

10. Broſſen, Außendorf, Sabiſſa, Wuitz (3) Gaſthof Schramm,
Broſſen.

11. Ziſpendorf (6) Gaſthof Heymer.
12. Niſſma, Oelſen, PrehlitzPenkwitz, Spora (6), Gaſthof Bach

mann, Spora.
13. Geußnitz, Lindenberg, Lobas, Loitzſch, Suxdorf, Wildenborn,

Wildenſee, Würſchwitz (6), Gaſthof Werner in Würſchwitz.
14. Kayna (5), Gaſthof Berthold.
15. Braunshain, Kaynager Gutsbezirk, Naundorf, Roda, Tanna,Wernsdorf, Zettweil (4), Gaſthof zum Feldſchlößchen,

Wernsdorf.
16. Bröckau, Görnitz, Hohenkirchen, Mahlen, Weißenborn,

Wittgendorf (3), Gaſtwirtſchaft Gerth, Bröckau.
17. Dragsdorf, Giebelroth, Großpörthen, Huckewalde, Klein

h Loitzſchütz, Nediſſen (5), Gaſthof Biehler, Klein
pörthen.

18. Lonzig, Oſſig, Schellbach (3), Gaſthof Pöpel, Schellbach.
19. Droßdorf, Frauenhain, Golben, Kuhndorf, Rippicha,

Röden, Zetzſchdorf (3), Gaſthof in Droßdorf.
20. Rasberg (4), Gaſthof Köhler.
21. Moritzburg (3), Schule.
22. Grana (4), Gaſthof Schumann.
23. T ſba Mansdorf, Salſitz, Schkauditz (5), Gaſthof

Salſitz.
24. Bergisdorf, Breitenbach, Großoſida, Raba, Schlottweh (4),

Gaſthof Raba.
25. Catersdobersdorf, GoßraHaynsburg, Neumühle, Sautzſchen,

(3, Gaſthof Wagenbrett, Goßra.
26. Coßweda, Nickelsdorf, Dietendorf, Nöben, Roſenthal, Roſſen

h Silbitz, Tauchlitz (O, Gaſthof zum deutſchen Haus in
roſſen.

27. Croſſen (H, Gaſthof Beyer.
Jn Naumburg findet nächſten Mittwoch, abends 8 Uhr, im

Reſtaurant von Wettig, Wenzelspromonade, eine öffentliche
Wählerverſammlung ſtatt. Genoſſe Leopoldt Zeitz ſpricht über
die preußiſche Landtagswahl. (ſ. Jnſerat.)

Jn Merſeburg findet Mittwoch nachmittag 4 Uhr im
Tivoli eine Verſammlung des „patriotiſchen Vereins ſtatt, in
welcher die bisherigen Abgeordneten des Kreiſes, Gutsbeſitzer
Neubarth aus Wünſchendorf und Rittergutsbeſitzer v. Helldorff
aus Zingſt über die Landtagswahlen ſprechen werden.
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dritte Klaſſe wurden aufgeſtellt
und Maurer Otto Hoch-
ieme und Maurer Jul.

Drhnm und Maurer
Kürſchner h undKonrad Müller 8. Bezirk Steindrucker

und Kürſchner Grude; für Modelwiß
Walther m

vorläufig nicht daran denken könnten, i dieſes

unſere Kandidaten bei der Hauptwahl durchzubringen, wir
doch verpflichtet ſeien, unſeren Wahlmännern zum Siege
zu verhelfen, und dieſes ſei, wenn jeder ſeine Pflicht tue
ein Kleines.
Der Mansfelder Landkreis zerfällt in 40 Urwahlbezirke
in denen 172 Wahlmänner zu wählen ſind. Außerdem wählen
noch Ermsleben in drei Urwahlbezirken 14 Wahlmänner, Hett-
ſtedt in ſechs Bezirken 35, Leimbach in zwei Bezirken 18 und
Mangsfeld in zwei Bezirken 11 Wahlmänner.

Beſitz und Bildung. In Altona wählt der Polizeichef
Bürgermeiſter Roſenhagen in der dritten Klaſſe, während
Bordellwirte in der erſten Klaſſe wählen.

Soklizeiliches und Gerichtliches.

Zu 29 e w. x n xwurde von dem en t refe e o lters als verantwortliches dte unſeres Krefelder Partei

blattes verurteilt. Durch eine Notiz fühlte ſich ein Hausbe-
ſitzer daſelbſt beleidigt und hatte eine Klage angeſtrengt. Jn
dieſer Notiz wurde das Verhalten des Klägers einer Mieterin
gegenüber, letztere war mißhandelt und ihrer Freiheit in dem
Hauſe beraubt worden, einer Kritik unterzogen. Für die be
haupteten Vorfälle wurde der Wahrheitsbeweis vollſtändig er
bracht, auch war die Form der Notiz nicht beleidigend und
trotzdem die Verurteilung. Jn der Urteilsbegründung
der Vorſitzende, ein junger Aſſeſſor, aus, daß es gar nicht da-
rauf ankäme, ob der Wahrheitsbeweis erbracht ſei, ſondern die
Veröffentlichung an ſich ſei für den Privatkläger ſchon beleidi-
gend. Der Redakteur habe gar kein Recht gehabt, die Sache
in die Oeffentlichkeit zu ziehen und könne nicht den Schutz
des 8 193 (Wahrung berechtigter Jntereſſen) für ſich in An
ſpruch nehmen.

Dieſes Urteil ſtellt alſo den fruchtharen Grundſatz auf, daß
die Beleidigung in der Tatſache der Veröffentlichung liege.
Der Grundſatz iſt geeignet, dem Preßprozeſſe einen ungeahn-
ten Aufſchwung zu verſchaffen.

s Wegen Beleidigung eines katholiſchen Geiſtlichen
wurde Genoſſe Schubert als verantwortlicher Redakteur
des Armen Teufel aus der Oberlauſitz vom Schöffengericht
Zittau zu 150 Mk. Geldſtrafe oder entſprechender Haft ver
urteilt.

Derſelbe hatte die politiſche Tätigkeit, welche der Geiſtliche
in der Wahlbewegung ausübte, als geiſtesverdum-
men d bezeichnet.

Wieder ein nettes Verſammlungsverbot. Die Zahl
ſtelle Neuſtadt des Verbandes der Lederarbeiter u für den
17. Oktober eine öffentliche Verſammlung angeſetzt, in welcher

err Hermann Leber-Jena über die Bedeutung
chaftsbewegung für die Arbeiterſchaft ein Referat halten ſollte.

Die Verſammlung wurde vom Bürgermeiſter Wimmler verboten
und zwar mit folgenden Gründen

„Weil der Referent Herr Hermann Leber aus Jena nach
ſchon früher eingeholten Erkundigungen als ein gewerbs
mäßiger ſozialdemokratiſcher Agitator bezeichnet
worden iſt und weil die Behandlung des gewählten Themasdurch einen ſolchen Agitator eine Gefahr für die äffent-

liche Ordnung und den öffentlichen Frieden
herbeizuführen geeignet iſt.“

Selbſtverſtändlich hat der Herr Bürgermeiſter zu dieſem
Verbot nicht das geringſte Recht, allein in Thüringen macht
man das halt ſo

Beſchlagnahmte Zeitungsſendung. Am Dienstaa erfolgte auf dem oberen Bahnhof in Reichenbag

im Vogtl. durch die Poſtbehörde mit Hilfe der Polizei die
Beſchlagnahme der von Zwickau als Paſſagiergut nach Reichen
bach geſandten und zur Verteilung an die dortigen Abonnentenbeſtimmten Exemplare des Sachſſchen Volksblattes, weil die

Poſtbehörde in der Art der Ueberſendung eine r
gegen das e erht erblickt. Nach Feſtſtellung des Tatbeſtandes
würden die beſchlagnahmten Exemplare an demſelben Tage
wieder freigegeben.

8 Genoſſe Herbert- Stettin war wegen Beleidigung zweier
oberſchleſiſcher Bergbeamten zu 100 Mk. Strafe verurteilt worden.
Er hatte in einem Artikel die Drangſalierungen beſprochen,
denen die Mitglieder des Deutſchen Bergarbeiter-Verbandes
ausgeſetzt ſind. Das Reichsgericht verwarf geſtern die von
Herbert eingelegte Reviſion.

Farteinachrichten.
Die Landeskonferenz für Anhalt wurde in Köthen

abgehalten. Sie war von 81 Delegierten beſucht. Noch keine
frühere Konferenz hat dieſe Ziffer erreicht. Die Ausſprache
über die Taktik wurde verſchoben. Die Dresdener Beſchlüſſe
wurden anerkannt. Eine nicht zur Erledigung gekommene
Reſolution ſprach ſcharfen Tadel über die Haltung des Volks
blattes für Anhalt aus. Man gibt derſelben einen Teil der
Schuld, daß bei der Reichstagswahl nicht die erhofften Erfolge
erzielt worden ſind.

Eingeſandt aus Kmmendorf.
Erwähnen wir einmal in kurzen Worten, wie es jetzt hier in

unſerer Gegend ausſieht. Die Jnduſtrie wächſt von en
ahr, eine Fabrik nach der andern wird gebaut, die ſchon betehenden werden vergrößert und die Arbeiterſchaft nimmt in

olgedeſſen immer mehr zu. Dieſes Wachstum iſt u einerſeits
ehr erfreulich, andererſeits ſieht es aber mit der Arbeiterſchaft
ehr traurig aus. Die Lebensmittelpreiſe ſteigen immer r
uch der Mietspreis geht enorm in die Höhe, kurz, die ſtäſchen Verhältniſſe werden immer mehr auf das Land über

tragen. Nur die Lohnverhältniſſe ſind noch dieſelben, werdenhäufig ſogar noch heruntergedrückt. So kommt der Stunden

Es wurde

a a

der Gewerk

Beachten Sie bitte die Rückseite!

z r u
heiter und Arbeiterinnen! Euch führen wir dies alles
Augen, Jhr ſelber s ja tagtägl Eurem eignenbe, wi Kapita Euch c 1 den doppelten

ch

e

e einſteckt; auf der einen Seite ſieht man das ſchmutzige

rotzentum, der andern Seite die gewaltigeetee ee Gu 2 e Mage de
iter rbeiterinnen, an Euch liegt es unn, undt die Macht dazu, die Verhältniſſe endet u geſtalten, j d

iſt der ei wehrlos, und darum ſSuüeßt u en Euren
C 73 onen an und tut das ſo bald wie möglich, denn man
wei g. was in der nächſten Zeit geſchehen kann. Hier am
r ahlſtelle des Verbands der Fabrik
t 8 n 5 ne Se e re e müßt Jhr, ſoweit Jhr in dieſenBerufen tätig ſeid, Euch anſchließen Ueber den Zweck, die

le und den Nutzen 7 gibt jeder, der dem Verbande
on angehört, ſowie die Verwaltung Aufſchluß. Daß ſich derband der allgemeinen Beachtung nicht nur der Unternehmer

ſondern auch der oberſten Polizeibehörde erfreut, ſchmeichelt
uns um ſo mehr, weil wir daraus ſehen, das wir uns doch auf
dem rechten Wege befinden.

Als vor Jahresfriſt der Wirt zur Eiche in Radewell ſein
tiſ 53 entdeckte und uns ſein Lokal entzog, um, wie

er ſagte, das Militärverbot los zu werden und beſſere Geſell
ſchaft nach ſeinem Lokal zu ziehen, ſtand uns hier

wirtmehr zur Ver zwar gab es vor kurzem der
ger je konnten wir uns mit Maßnahmen des

c. r. rn. Da war nutzum Bahnhof, Herr Hackemeſſer, der u endlich aufgagm,
und wir dachten nun einen feſten Sitz zu haben, aber wir hattendie Rechnung ohne die Behörde e Eines Tages c
uns Herr Heaeneſer der Amtsvorſteher habe d zu ſich
kommen laſſen und erklärt, es lieze ein Schreiben vom
Land rat vor, derſelbe ſei darauf qufmerkſam gemacht worden,
das im Reſtaurant zum Bahnhof ſozialdemokratiſcheVerſammlungen u. ſ. w. ſtattfänden, und er, der Wirt,
müſſe falls er das noch weiter dulde, die Konſequenzen

en.
Arbeiter und Arbeiterinnen! Jhr ſeht daraus, wie der Ar

beiter ve r gehaßt und reine wird, er ſoll nicht nur
in den Arbeitsſtunden der Sklave ſein, ſondern er darf auch die
we veie Zeit nicht ſeiner Ueberzeugung leben, er ſoll einzig
und allein der Profitgier des Kapitalismus ausgeſetzt ſein. Darum
nochmals Arbeiter, tretet ein in den Verband, denn wir werden
trotz aller Schikanen und Verfolgijngen doch unſer Ziel erreichen
und dann werden wir quittieren über all die Fußtritte, die uns
von verſchiedenen Seiten zugefügt worden ſind.

Die Verwal

Eingeſandt qus Könnern.
Zu morgen, Sonntag, den I November, dem Kauf

ſammlungmann Mertens hierſelbſt eine konſervative im
hiefigen Schützenhauſe einberufen worden, wozu natürlich SoJald emokraten keinen Zutritt haben. Herr Rerten aks

n vor en darauf e ſein, ſeinenArbeiter Kundenkreis zu vergrößern, und nicht durch derartige
Manipplationen die Arbeiter von ſich abſtoßen, denn es kann

mee wohl khbhet t e en e Ach n
en o er n gefür ebenſo guter ſich vor den roten Männern in der Verſammlimg, in wel

er übrigens Herr Suchsland aus Halle referieren wird,
fürchtet, könnte er Qließlich auch Ohnmachtsanfälle vor
großem Geſchäftsdrange der Sozialdemokraten bekommen.
verwei zur auf einen anders geſinnten Geſchäftsmann
der Ecke der Wietſchke, und erſuche alle Arbeiter, ihren Bed
bei dieſem zu decken. Auch beſitzen wir doch hier einen Kon
ſum, welchen zu unterſtützen, unſere Pflicht iſt.

Herr Schützenhauswirt König, welcher uns früher ſein Lokal
z Zeye gung 2c. freigegeben hat, ſtimmt in den Lobgeſang
es Herrn Mertens mit ein. Auch er wird alſo keinen Arbeiter

mehr in ſeinen Lokalitäten ſehen.
Beiden Herren wünſche ich Erfüllung ihrer Wünſche, hoffe

aber, daß auch der meinige bei allen Arbeitern Anklang ſindet.

re hh)12 91) m ,òj?

Eingeſandt aus Querfurt.
Parteigenoſſen! Wir haben zur Landtagswahl noch ein

Stück Arbeit vor uns, wie Flugblattverteilen uſw. Wir erſuchen
die Genoſſen, ſich recht zahlreich daran zu betetligen. Gilt es
doch, zu zeigen, daß auch wir rüſten und nicht ſchlafen. Es
ſcheint zwar, als ob der feurige Geiſt der Sozialdemokratie
gewichen wäre. Man ſieht dies am deutlichſten, wenn man
Sonnabends und Sonntags unſer Parteilokal betritt. Da ſieht
man immer und immer wieder nur die Alten. Jn anderen
Kneipen aber, bei Wirten, die von uns abſolut nichts wiſſen
wollen und nur ſchön tun, ſo lange wir Geld haben, d a
ſitzen. die Genoſſen, ſpielen und trinke
teilweiſe, bis der Tag graut. Das iſt gehandelt,
wie ein ehrlicher Sozialdemokrat n ich t handelt. Das nennt
man die Partei verraten.

Es werden von anderer Seite unſerem Wirt Vorſtellungen
gemacht, er ſoll uns die Tür weiſen. Sogar ſchnöder Mam-
mon iſt ihm geboten worden. Trotzdem tut er es nicht; es
kann aber dahin kommen.

Parteigenoſſen! Laßt uns die Schmach nicht erleben, ohne
Parteilokal zu ſein. Trinke jeder ſein Schnitt Bier bei unſe-
rem Wirt. Nur im Parteilokal kann man ſich ausſprechen,
darum hat jeder ehrlich denkende Sozialdemokrat die Verpflich
tung, nur im Parteilokal zu verkehren. Auf Wiederſehen
Sonntags im Parteilokal bei Waſternack. Fr. C.

Verantwortlicher Redakteur: Robert Fette in Halle.
e gebeten ekekeeeäee tn taenneen en tek eeeeetekeWeehee caneahccccbateue Wetten an

Wo die Wirtſchaftskafſe
nur erlaubt, einen billigeren Bohnenkaffee zu kaufen, hat es die
Hausfrau in der Hand, dieſes Getränk durch einen Zuſatz von
Kathreiners Malzkaffee weſentlich zu verbeſſern. Kathreiners
Malzkaffee gibt nämlich, abgeſehen von ſeinen anderen guten
und geſundheitsfördernden Eigenſchaften, dem ſchwächſten
Bohnenkaffee einen angenehmen vollen Geſchmack,
den man bald nicht mehr entbehren mag. Man geht
dann ganz von ſelbſt zu immer größeren Quantitäten Malz-
kaffee über, bis man ſchließlich die Entdeckung macht, daß Kath
reiners Malzkaffee ſelbſt, ohne jede Beimiſchung von Bohnen
kaffee, allein und rein genoſſen, das vortrefflichſte und
wohlbekömmlichſte Frühſtücks- und VeſperGetränk iſt.

X
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Fortlaufend bedeutende Eingänge der bevorzugtesten Winter- Neuheiten in

Paletots, KostümeSaceos, Goll-(apes, Aragen, Blugen, e Kestümröcken, Horgenröcken, Anaben- und Iädehen-Konlektion.

FS5milißhe Genres sind von der einfachsten dis zur hochelegantesten Kri vorrätig.

Saunberste Verarbeitung
Garantie für tadellosen Sitz0r2 meiner Konfektion: Bereitwilligster Vmtansen:
AnerKkannt grösste Auswahl
Anerkannt billigste Preipe!

u

h Entzückende Saison- Neuheiten in

Damienputz und Weiss waren.
Chic garnierte Damen-Hüte, Backfisch-Hüte und Mädchen- Hüte von N. 1.25 an. Ungarnierte Damen -Küte von 65 Pf. an. Kopfshawls,
prächtige Farbenstellungen in Halbseide, Seide und Wolle, von 50 Pf. an. Rüschen- und Feder Boas, hervorragende Neuheiten, von
75 Pf. an. Damen Schleifen ans Crépe- Chiffon und Jabots, vornehme Arrangements, von 12 Pf. an. Seidene und halbseidene Kragen-

bänder, nur bevorzugte Neuheiten, Meter von 25 Pf. an bis zur elegantesten Art etc. etc.
m

Grosse Posten

RA S a Cvedeuntend unter regulären Preisen.
Noppen-Stoffe, Karos, Streifen, Loden- und tuchartige Gewebe, Meter 75 u. 60 Pf. Damentuche, reinwollene, vollgriffige Qualitäten in neuen Parben, Meter 1.25 M.

ine Wolle, 110 em breit, vorzügliche QualitätenI Loden-Stoffe, 130 em breit, vorzügliche Winter-Qualitäten ueter 95 Pf. Marengo-7äbelines, Dorne 9 üs 0 Meter 1.40 M.
J 130 em. breit, i ächti 1 Schleitfenstoffe, 110/115 em. breit, für hochfeine Strassen-KostümeI Zäbelines und Noppés, em. breit, in prächtigen en 1.25 M. Angorg- Schleite c 2.00 M.

Dreli-Handtaener, Kräftige Qualität, Meter 18 P.n emdentnehne das Meter 50, 45, 38, 30, 25 und 18 Pf.rohe in Mein für Servtenkorn: Mondenghor, 48)100 m nd 2.40 das Meter 60, 52, 45, 307 36 bis 29 P.

Drell-Handtäener, Prima Qualität, Dutzend 3.60 N. Bett-Damast das Meter M. 2.50, 2.00, 1.65, 1.25 bis 42 Pf.

d 7 Negligé-Stofte das Meter M. 1.25, 1.00, 80, 60, 48 bis 30 Pf.aequard-Handtseher, Prima Qual., 489)(100 cm.,

l Dutzend 3.75 A. BRetthbezugeastoftfe, bunt, das Meter 55, 3 T W tF li 1 tän S en. 7 r 4 eng 2. 15 M. Inlett- und Federköper, garantiert4 umd BRaumwollemw Kren. Wisehtaäeher mit Inschrift: Teller, Tassen etc. Dtz2d. 2. 15 M. federdichtes Gewebe, das Meter M. 3.--, 2.50,
h Weisse Taschentüeher, gesäumt, d. Dtz2d. v. M. 12 bis L. 2., 1.65, 1.25, bis 25 P.

h rosse ial. Normal-Hemden für Herren von M. 3.75 bis 75 Pf. Strümpfe für Dawen, Wolle 1.75 bis 75 Pf.b Sperial Abteilung für Normal- Beinkleider für Herren von M. 375 bis s Pf. Halbwolle bis 40 Pf.

e 4 9 t Strümpfe für Kinder, Wolle, engl. Länge 35 Pf.4 Normal-Jaeken für Damen von M. 2.50 bis 50 Pf. Halb wolle bis 25 Pf.Trikots fär Kinder in grau, blau Korsett aus gutem modefarb. Köper 95, 70 und 58 Pf.
und ross, das Stück M. 1.50, 1.25, 1.10, 90 bis 35 Pf. Korsett aus Prima Köper oder Drell

mit feiner Spitzen-Garnitur M. 2.25, 1.75, 1.50 bis M. 1.20.
Strümpfe für Herren, meliert Wolle, Korsett aus feinstem Satin oder DrellStrampfwaren und Korsetts. das Paar 1.50 bis 50 Pf. In Halbwolle bis 25 Pf. mit eleganter Stickerei M. 4,50, 3.75, 3.-- bis M. 2.50.

Grosse perial- Abteilung lür Muffen: Kragent Sehwarz Hase 1.00 M., 1.25 M., 1.50 M. Pelz-BRBona. Hase mit Kopf, von M. 1.00 bis M. 1.75.Sehwarz Rasé-Canin 2.00 M., 2.50 M., 2.75 M Pelz-Kragen, Hase. von M. 1.00 bis M. 4.75.
t Sehwarz Seal-Canin 3.50 M., 4.00 M., 4.75 M Pelz-Kragen, Rase-Canin, von M. 2.50 bis M. 5.75.t m ääh 6.00 M., 7.50 M., 8.50 M Pelz-Kragen, Seal Canin, von M. 3.50 bis M. 9.00.t Seal-BRisam Prima“ 9.00 M. 9.75 M.. 13.50 M Pelz-Kragen, Seal-Bisam von M. 5.75 bis M. 35.00.n Nutris gute Qualjtät J M., 4.00 M., 5.00 M NXutria-Bonas mit Kopt von M. 2.75 bis M. 6.75.J Nutrig Prima““ 5.50 M., 7.50 M., 12.00 M. Nutrin- Kragen von M. 3.75 bis M. 25.00.jeglicher Art. Reiche Auswahl in: Murmel-, Nerz-, Skunks Steinmarder-, Atis-, Persianer-Muffen, Kragen und Stolas.

Parade-Handtüeher von 20 Pf. bis 4.50.z Sohlnmmerkissen, garniert u. ungarn., V. 15 Pf. bis 1.80.u Sperial- Abteilung r z 772 r an V. 40 Pl. bis 1.75. r in alen Stoffarten von 30 Pf. bis 3.75.
Hohlsaum von 40 P dis 2.00 BRetttasehen. verschiedene Ausführungen V. 15 Pf. bis 2. 75.

Kachen-Parsde-Handtäener mit p V Servier-Tisehdeeken, Leinen mit Hohl-
Fransen von 28 Pf. bis 1.75 saum von 65 Pt. bis 4.50.Kunenen-Tischdecken in versch. Ausf. V. 50 Pt. bis 200. Foehebentel in verseh, Ausführungen V. 48 Pf. bis 3.75.Wasehkorb- Decken in neuen Dessins v. 50 Pf. bis 2.25. Srotboutol. garpiort unä ungarniert, von 12 Pf. bis 135.

Klammersehürzen mit u. ohne Garn. V. 20 Pfg. bis 180. Besonvorhaug, fertig garniert, von 1.10 bis 3.50.

5 Art. Reichhaltige Auswahl in feri gestickten Xandarbeiten.
v Grösstes Warenhaus der Provinz Sachsen, h e

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Gro Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts Vuchdrucerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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Halle a. 5.. Sonntag den 1. Rovember 1903.

Zur Stadtvererdaetenwahl in Halle.
An welchem Tage jeder wählen will, wird in den Kreiſen

unſerer Parteigenoſſen jetzt lebhaft diskutiert. Eine allgemein
niltige Parole kann darüber von der Varteileitung nicht aus
gegeben werden, da die Verhältniſſe bei den einzelnen zu ver
ſchieden liegen. Als Regel ſoll jedoch gelten, daß jeder
wöglichſt am erſten Tage ſeine Stimme abgibt.
Wanche Parteigenoſſen meinen es gut, wenn ſie bis zur letzten
Stunde warten, doch hat das keinen wirklichen Zweck. Wir
werden uns alle Mühe geben, möglichſt viele Wähler auf die
Beine zu bringen die Gegner werden dasſelbe tun. Ueber
rumpeln läßt ſich keiner vom andern. Wohl aber werden
unſerer Partei überflüſſige Arbeiten erſpart, wenn ſchon am
Montag die Wahlbeteiligung eine ſehr ſtarke iſt, da dann am
Abend nicht überflüſſige Mahnbriefe ausgetragen zu werden
brauchen.

Die Parteigenoſſen werden deshalb gebeten, möglichſt
ſchon am Montag ihrer Wählerpflicht zu genügen.

Selbſtverſtändlich iſt es weitere Aufgabe aller Genoſſen,
denen dazu Zeit zur Verfügung ſteht, ſich an den drei Wahl-
tagen zur Wahlarbeit zur Verfügung zu ſtellen.

Ein nicht erfüllbarer Wunſch wird uns von mehreren
Seiten geäußert. Wir werden erſucht, das Verzeichnis
der zu jedem Wahlbezirke gehörigen Straßen zu
ver öffentlichen. Das läßt ſich nicht tun, weil auch der Magi-
ſtrat ein ſolches Verzeichnis nicht veröffentlicht hat. Es iſt
aber auch nicht notwendig, weil auf der jedem Wählereſtellten Wählerkarte das Lötal angegeben iſt, in dem der
S hler abzuſtimmen hat. Wer eine Karte nicht erhalten oder

verloren hat, erhält ein Duplikat ausgeſtellt Rat-
hausſtraße 16, I, im ſtädtiſchen Wahlbureau.

Die ſozialdemokratiſchen Wahlbureans befinden ſich
für den I. Bezirk (Marktviertel) Gaſthof Drei Könige.

(Königsviertel) Reſtaurant Hinze,
Merſeburgerſtraße.

II. GGlauchaer Viertel) Reſtaurant Sachſe,
Alter Markt.

IV. Magdeburger Viertel) Reſtaurant
Kautzſch, Martinsberg.

V. (Keumarktviertel) Weißes Roß, Geiſt
ſtraße 5.

VI. Galle-Nord) Reſtaurant Emmer,
Schmelzerſtraße.

Jn dieſen Wahlbureaus liegen an alle drei Tagen während
der Wahlſtunden die Abſchriften der Wählerliſten des betreffen
den Bezirkes aus.

Ein Eingeſandt in einem hieſigen Blatte richtet ſich gegei
die Wiederwahl der Herrn Schmidt und Grote. Wenn an
Stelle dieſer beiden, ſo ſchreibt der Verfaſſer des Eingeſandt,
nicht zwei andere Kandidaten aufgeſtellt würden, dann werde
er ihre beiden Namen ſtreichen, und gleich ihm würden viele
ſeiner Freunde handeln. Aus welchem Grunde der Einſender
gerade von Schmidt uud Grote nichts mehr wiſſen will, ſagt
er nicht. Daß aber dieſe beiden Herrn in erſter Linie für die
Machtloſigkeit des Stadverordneten-Kollegiums gegenüber dem
Magiſtrat haftbar zu machen ſind, kann nicht beſtritten werden.
Sie beſitzen in ihrem Kreiſe den größten Einfluß und hätten
ſchon längſt es dahin bringen können, daß der ſchädlichen
Finanz Politik des Magiſtrats nicht bloß bei dieſer oder jener
Kleinigkeit, ſondern bei großen Anläſſen entgegen getreten
werde. Sie haben das nicht getan und damit eine ſchwere
Unterlaſſungsſchuld auf ſich geladen Und ſie haben nicht nur
oft geſchwiegen, wo ſie reden mußten, ſondern ſie haben häufig
auch noch ſozialdemokratiſche Anträge, die ſie hätten unterſtützen
müſſen, bekämpft und zu Falle bringen helfen. Darum ſind
ſie mit als Hauptſchuldige an unſerer Finanzkalamität zu be-
trachten.

Die Stellungnahme des Herrn Dir. Brandes vom
Zoologiſchen Garten zur Stadtverordnetenwahl und zur Sozial-
demokratie iſt, wie uns auf das bündigſte verſichert wird, durch
aus anders geweſen, als in der geſtrigen Notiz unſeres Blattes
behauptet worden war. Während Herr Brandes nach dem uns
zugegangenen Berichte im Kampfe gegen die Sozialdemokratie
ſeine Hauptaufgabe erblickt haben ſollte, hat er vielmehr im
Bürgerverein erklärt, er würde mehrfach für die ſozialdemokra-
tiſchen Anträge geſtimmt haben, ſo betreffs des Brückengeldes
und der Luſtbarkeitsſteuer. Wir geben gern der Richtig-
ſtellung Raum, was natürlich die Arbeiter in Halle-Nord nicht
abhalten wird, gegen Herrn Braudes zu ſtimmen und mit
allem Nachdruck für die Wiederwahl des bisherigen Vertreters
von Halle-Nord, Gen. Gerig, einzutreten.

Wer ſind die Wähler erſter Klaſſe
Dieſes Jahr gehören der erſten Wählerklaſſe 178 Perſonen

an, von denen 172 in Alt-Halle und s in Halle-Nord wählen.
Jhrem Berufe nach ſind die Herren:

Bankiers Ernſt Haaßengier, Alb. Steckner, Paul Schau
ſeil, Emil Steckner, Kurt Steckner, Herm. Arnhold, Guſtav
Böttcher, Robert Frenkel, Kacl Colberg, Meyer Apelt.

Als „Kaufmann“ ſind angeführt: Otto Weſtphahl, Robert
Roſenberg, Otto Wolff, Guſt. Kreyenberg, Max Pinthus, Alw.
Blume, E. Bröſel, Ed. Stier, Herm. Bomeyer, Simon Lewin,
Ad. Sernau, Louis Heiſe, Friedr. Schäfer, Sam. Pinner, Rich.
Jentzſch, Karl Hänert, Sal. Weiß, Mor. Schloß, Franz Liebau,
Alfr. Wartze, Rud. Buttermilch, Otto Lovetz, Otto Schultz, Ernſt
Ochſe, Reinhold. Freytag, Karl Cäſar, Paul Kobe, Ad. Huth,
Otto Hengſt, Wilh. Kathe, Herm. Buttermilch, Max Welſch,
Louis Huth, Otto Gille, Guſt. Meßmer, Paul Hofmeiſter, Chr.
Herrmann, Abr. Friedmann, Reinh. Freytag, Kurt Gravenhorſt,
Heinr. Werther, Karl Gebhardt, Leo Lewin, Bruno Frehytag,
Paul Löloff, Sigm. Lewin, Hermann Brummer, Hugo Heckert,
Kurt Herbſt, Ferd. Dehne, Rich. Steckner, Edm. Herold, Herm.
Weiß, Alfr. Froſt, David Benjamin, Aler Michel.

rikbeſitzer und ad ereg: Ludwig Leutert,
Kröllwitzer Aktien Papierfabrik, Friedrich Herbſt, Halleſche
Maſchinenfabrik- und Eiſengießerei, Julius Dicker, Bernhard
W Albert Lippert, Ernſt Weiſe, Georg Schlägel, Joh.
Gräb, Wilhelm. Waſum, Hugo Dicker, Hermann Wintzer, MaxKarl Au uſt Schultze, Edmund v. Lippmann,

ax Dehne, Friedrich Kuhnt, Ernſt Gräb, Hermann Bertram,
r e runo Reinicke, Zuckerraffinerie Halle.

rofeſſoren: Hertzberg, v. Haring, Löning, Kühn, Oberſt,Volhard, Conrad, S nie Theodor Nieber, Karl
Fränkel, Em. Schwarz, v. Bramann, Ed. Hitzig, Friedberg.

14. Jahrg.

Rechtsanwälte: Glimm, Keil, Elze, Krukenberg, Ludwig

venſen Kähne, a P Michmmerzienräte: L. Bethcke, rich Lehmann, RichardRiedel, Ernſt Hübner, Albert n

Oekonomen: Wilhelm Nagel Paul Schmidt, GuſtavOtto, K. Gruneberg, Reinh. Ruche, Ernſt Fuß.

g. Rudolf Fölſche,enieure: Seiffert, J. Schilling
Arg Schulz, Reinh. Lindner, Wi h. Rödiger.

entiers: Bonſtedt, K. Haring, L. Bauchwitz, Walter
Müller, Alb. Kobe, Aug. Knabe, Herm. Bunge, G. Könnecke,
Hermann Steckner, Otto Grebin, Otto Pabſt, J. Wagner,
L. l G. Kuntze.

erzte: Hertzberg, Wagner, Mekus.
Baumeiſter, Architekten 2e.: Lingesleben Fallnich,

Thierichens, Löſt, Dönitz, Oskar Stengel, Knoch Kallmeyer,
Herm. Pfeiffer.

Brauereibeſitzer: Bauer, Freyberg.
Buchhändler: Max Groſſe, Wilh. Knapp, Schrödel.
Bahnhofswirt: Riffelmann.
Bergrat e. Fabian, Stein, Alfr. Siemens, Schröcker.
Direktoren: Pantzer, Ad. Stolle, Wilh. Lotze.
Oberfinauzrat: J. Schweitzer.
Prokuriſt: Maagſchewski.
Holzhändler: Karl Lüttig.
Konditor: Florian Groß.
Stadtrat: Fubel.
Buchdruckereibeſitzer Kutſchbach.
Dieſe 178 Höchſtbeſteuerten zahlen je über 2458 M. Steuern.

Sie wählen zuſammen ebenſo viele Stadtverordnete, wie die
faſt 17000 Wähler dritter Klaſſe. Jhr Wahlrecht iſt alſo
ziemlich hundertmal ſo groß, wie das Wahlrecht eines Wählers
dritter Klaſſe. Ob jeder der „Erſtklaſſigen“ auch hundertmal
ſo viel Grütze im Kopfe hat, wie ein Wähler dritter Klaſſe,
darnach fragt das Geſetz nicht; es wiegt nur den Geldſack.

Halle und Amgebung.
31. Oktober.

Heute abend in 5—[Schramm's Reſtaurant,
Ecke Schloſſer und Werſeburgerſtraße, morgen
mittag “212 Ahr im Gold. Hirſch, Leipziger-
ſtraße, Verſammlungen. Thema: Die bevor-
ſtehenden Stadtverordnetenwahlen.

„Schutzmätin und Kriminalſchutzumann.“
Jn unſerer Nr. 245 vom Dienstag, den 20. Okt., gaben wir

in der Rubrik Lokales einem Einſender das Wort, der unter
der Spitzmarke: Schutzmann und Kriminalſchutzmann mitteilte,
daß in der vorgeſtrigen Nacht auf dem Riebeckplatze eine Dame
von einem ſich als Kriminalſchutzmann gebärdenden jungen
Mann beläſtigt worden ſei. Die Dame habe ſich an einige des
Weges kommende Herren gewandt, ihr Schutz gegen den jungen
Mann zu gewähren, worauf ſich dieſer unter die Obhut des
dort poſtierten Schutzmanns Nr. 171 begeben habe. Der Polizei
beamte habe den auf ihn zukommenden Herren erklärt, er kenne
den Verfolgten, es ſei ein Eiſenbahnbeamter; ſie ſollten ihres
Weges gehen, ſonſt würde er ſie zur Wache bringen. Während
dieſes Geſprächs ſei dann der Pſeudo- Kriminalbeamte entwiſcht.
Es war in der Notiz dann noch hinzugefügt: So ſchützen die
Wähler des Geſetzes die Uebertreter desſelben.

Am Montag, den 19. Okt., war dieſe Regiſtrierung des Vor
ganges enthalten; ſie ſollte aber bereits in der vorhergehenden
Nummer ſtehen, denn die „vorgeſtrige Nacht“ bezog ſich auf die
Nacht vom 15. zum 16. Okt. Durch Ueberfüllung mit anderem
Stoff konnte ſie in der Nummer, für die ſie beſtimmt war,
keine Aufnahme mehr finden und ging unabgeändert in die
Nr. 245 über. Warum wir dies ausführlich berichtigen
Nun, die hieſige Polizeiverwaltung hat ſich veranlaßt ge
ſehen, ſchon am Donnerstag darauf unſeren Parteigenoſſen
Kollegen Dänumig, der in Abweſenheit des Kollegen Fette die
betr. Nummer verantwortlich zeichnete, vorzuladen, ihm zu er
klären, daß der mitgeteilte Vorgang den Tatſachen nicht ent-
ſpreche und dies zu beweiſen, indem ſie unſerem Kollegen die
protokollariſche Ausſage des Schutzmanns Nr. 171 vorlas. Sie
fügte hinzu, daß gegen Däumig wegen dieſer Notiz Straf-
antrag geſtellt werde. Das iſt jedenfalls inzwiſchen bereits
erfolgt. Wir müſſen es ſelbſtverſtändlich der Polizeiverwaltung
überlaſſen, wie ſie ſich zu den Mitteilungen des Volksblattes
verhält, aber die gemachten Erfahrungen ſollten ſie doch belehrt
haben, daß die Polizei durchaus nicht reiner aus ſolchen Pro
zeſſen hervorgegangen iſt. Selbſt wenn wir in nebenſächlichen
Punkten geirrt hätten was aber auch nur ſelten vorkam
ſo wurde doch im allgemeinen erwieſen, daß das Thema: Schutz
gegen Schutzleute, auch in Halle aktuell war. Jn oben ange-
führter Notiz wird nun weiter nichts behauptet, als daß der
Schutzmann den Beläſtiger der Dame noch geſchützt hat, an
ſtatt ihm ſein ungeziemendes Verhalten gegen eine ihres Weges
gehende Dame vorzuhalten und ihn zur Anzeige zu bringen.
Statt deſſen dreht man den Spieß um und bringt uns vor
den Richterſtuhl, die wir gerade im Jntereſſe der öffentlichen
Sicherheit gegen den Pſeudo Schutzmann vorgegangen ſind.
Leider paßt ein ſolches Vorgehen ganz in den Rahmen des
Syſtems, das man im ſchneidigen Preußen gegen die Preſſe
handhabt.

Herr Suchsland als Retter des Mittelſtandes.
Es war der ganze Suchsland, der ſich geſtern abend

in dem Saale der Kaiſer Wilhelmshalle vor einigen Hand-
werksmeiſtern als Landtagskandidat vorſtellte. Als unſer
Berichterſtatter, während der ruhmredige Profeſſor ſchon ſprach,
den Saal betrat und in einem beſcheidenen Winkel an einem
Tiſche Platz nahm, reckten verſchiedene Herren die Hälſe und
man kam wohl zu der Anſicht, „mong uns iſt einer dazwiſchen,
der nicht hierher gehört“. Auch der Berichterſtatter der Hall.
Zeitung, ein junger Mann, erhob ſich von ſeinem Platz, ging
zum Vorſitzenden und tuſchelte ihm jedenfalls die Anweſenheit
des feindlichen „Kollegen“ ins Ohr. Schließlich ſtockte auch
Profeſſor Suchsland in ſeiner Rede und erklärte, als ſich ins-
geſamt 80 Augen die Verſammlung war von 40 Perſonen

e ucht auf den „Unberufenen“ richteten: „Meine Herren,
es wird auffällig bemerkt, daß der Berichterſtatter des Volks
blattes hier iſt; ich denke wir laſſen den Herrn hier, denn

uns kann der größte Feind hören, mag er nur objektiv be
richten. Machen wir, dachte unſer Genoſſe, dem es unbändiges
Vergnügen gemacht hat, wieder einmal eine Suchslandredez ſören Jn ſeinem Zprtpage ſchätzte Suchsland geſtern

eine politiſche Tätigkeit und ſeinen Erfolg“ endlich einmal
richtig ein, indem er ſagte: Meine Herren, was habe
ich auf politiſchem Gebiet gearbeitet? Jch
habe geſchrieben, daß mir die Feder aus der Hand
gefallen iſt, und was habe ich geerntet? Nur Hohn
und Spott; nicht bloß von den Feinden, ſondern
auch von den Freunden.

Daß Herr Suchsland ſich hinterher wieder einmal von der
Wichtigkeit ſeiner Perſon überzeugte und unſeren Bericht
erſtatter, den er durch ſeine Rede in heiterer Stimmung hielt,
wiederholt bat, ja alles genan zu notieren, ſoll ihm nicht übel
angerechnet werden. Der Vortrag entſchädigte für alles. Wie„treffend“ wies der Humorprofeſſor den Serſawmelten nach,

daß er der größte Freund des Handwerkers ſei. Schon als
Kind habe er im Thüringer Walde, wo er geboren ſei, großes
Intereſſe für den Handwerkerſtand gehabt, wenn er en
Hantierungen mit anſchauen konnte. Die 1 Stärke
fabrikant Schmidt und Juſtizrat Keil bei der Reichstags
wahl ging er mit letzterem Arm in Arm wären keine
Männer für die Handwerker. Die wären im Stadtverordneten
kollegium nicht einmal für die Petition der Papierhändler ein
getreten. Den Elementarlehrern, den Schrittmachern für die
Freiſinnigen, müſſe man bei der Landtagswahl entſchieden

treten. Was würden wohl dieſe freiſinnigen Lehrer
agen, wenn man ihnen zumuten wollte, die Unterrichtsſtunden
in Submiſſion zu nehmen. Auf dem Lande will Suchsland
„faſt alle“ Stimmen bekommen. Am Schluſſe ſeines Vortrages
demonſtrierte Herr Suchsland, wie der Handwerkerſtand an
Verdauungsſtörungen und ſchließlich an Schlafloſigkeit leide.
Unſer Berichtererſtatter, der mit Uebeln zu kämpfen
hatte, konnte nach dem Suchslandſchen Vortrage „geheilt“ und
vergnügt die Verſammlung verlaſſen.

Die neue Rechtſchreibung.
Die Landräte des Regierungsbezirks Merſeburg geben den

ihnen unterſtellten Ortspolizei- und Gemeindebehörden bekannt,
daß das Staatsminiſterium hinſichtlich des Gebrauchs der in
dem Wörterverzeichniſſe zu den Regeln für die deutſche Recht
ſchreibung vorgeſehenen Doppelſchreibungen einzelner Wörter
im amtlichen Verkehr der Behörden Beſchluß gefaßt hat und
daß das nach dem Beſchluſſe berichtigte amtliche Wörterverzeich
nis im Buchhandel zum Preiſe von 10 Pfg. für das einzelne
Exemplar erhältlich iſt. Die genannten Behörden und die
Standesbeamten werden erſucht, ſich fortan der Schreibweſſe
in dem berichtigten Wörterverzeichniſſe zu bedienen.

Volksvorſtellungen.
Morgen nachmittag wird im Neuen Theater Sudermanns

Ehre als Volksvorſtellung gegeben. Bei dieſer Selegencheid
möchten wir einem uns übermittelten Wunſche Ausdruck geben,
der die Verbilligung des Garderobegeldes betrifft. Dieſes beträgt
bis jetzt im Neuen Theater 20 Pfg., alſo den vierfachen Be
trag des im Stadttheater erhobenen. Dadurch werden die Ein
trittspreiſe weſentlich erhöht, da es ſich für den Bezahlenden
völlig gleich bleibt, ob er 15 Pfg. mehr für ein Billet oder die
Garderobe entrichten muß. Herr Mauthner würde deshalb gui
tun, den Satz des Stadttheaters 5 Pfg. pro Perſon
auch in ſeinem Kunſtinſtitut maßgebend ſein zu laſſen. Glaubt
er aus finanziellen Gründen dies nicht durchführen zu können,
dann möge er wenigſtens ſich mit einem Garderobegeld vor
10 Pfg. bei den Volksvorſtellungen begnügen.

Die Preſſe und die Gummiartikel-Anzeigen.
Von der Anklage des Vergehens gegen s 184, 3 Str.G.B.

ſind am 4. April vom Berliner Landgericht J der Redakteur
des Kleinen Witzblattes und des Satir, ſowie drei Geſchäfts
leute freigeſprochen worden. Es handelte ſich um Jnſerate,
in welchen Preisliſten für Hygiene-Gummi-Waren empfohlen
wurden. Jn den Preisliſten werden Gegenſtände zum unzüch-
tigen Gebrauch empfohlen, aus den Jnſeraten kann man dies
aber nicht erſehen. Die Reviſion des Staatsanwalts wurde
geſtern vom Reichsgericht verworfen, da bei einer ſolchen Sach
lage mit Recht der objektive Tatbeſtand verneint worden ſei.

Unfall. Geſtern mittag, als die Frau des Arbeiters
Sperling Böllbergerweg wohnhaft) ihrem Mann Eſſen trug,
ſtürzte die elfjährige Tochter derſelben durch die Treppen
durchſicht von der vierten in die zweite Et inab. Ein
ſofort herbeigerufener Arzt konſtalierte Schädelb d Gehirn
verletzung und ordnete die Ueberführung der Ge die
Klinik an.

auſrase wo er ſrüyer ſehr häufig war, fehlt er heute gänzlich.
e des Thüringerwaldes wurden 1773-1796

erlegt, die letzten Harzer Luchſe 1817 und 1818, 2 der gleichen
etzte Luchs der

Tiere ſind infolgedeſſen noch außerordentlich ſpielig
leganz und

Arm, wenn irgend welches ungewohnte ſch ge
verſucht wird.
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angeſetzt. Die nächſte linden Paſſa-gier findet Vantgg ſtatt.
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ry de lebende Koloſſal- Reliefs und

l ſonders genannt. Jn der Sonntag Nachmittags
rn tritt das geſamte neu engagierte Künſtlerperſonal

Aus dem Bureau des Apollotheaters. Sonnabend,
den 31. Okt. findet die letzte Vorſtellung des diesmaligen Spiel-

att, die während ihres hieſigen Engagements wahre Triumphe
eierte. Sonntag, den 1. Nov., beginnt ein neuer Spielplan,

einer lebenden Dame enthält. Dieſelbe wird ohne
piegel oder Lichteffekte vorgeführt und hat jeder Beſucher das

Aus der großen Reihe der übrigen Attraktionen nennen wir
z de er der 3 Hegelmanns. Schließlich bemerkeu wir
noch,
ſtellungen, nachm. 4 und abends 8 Uhr vorgeführt werden wird.

Oſendorf. Ueber Waſſermangel und ſchlechtes

e Gnadert: Amelia, oder: Ein ren oße

d r atere Am gung
ellungen n7775. d Sirees ungbei Einheitspreiſen von 60, 40 und

wieder ein ſ ß es empfehlenswert iſt, ſi

Abend 8.5 hat alontiroler18. Aufführung vom

onnabend endet das zweite Oktober- Programm. Aus dem

s r
ie die Geſangs und Charakter Duettiſten Anna un ieg
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bereits au

e und zugleich Abſchieds-Benefiz von Frl. Erna Koſchel

der als Hauptattraktion Artur Mortonellos Jlluſion: Die Ent

Recht, den abgeſchlagenen Kopf, Hals und Rumpf zu berühren.

der neue Spielplan am Sonntag bereits in 2 Vor

Waſſer haben wir auch hier zu klagen. Die Gruben der
itzer Paraffin- und Solarölfabrik haben ſchon in den 80 er
hren den Einwohnern das Waſſer entzogen. Die Ziegelei

er Gotiſchalk und Lindner, die ebenfalls von der Waſſer-
not betroffen wurden, erhielten von der Verwaltung obiger
Grube auf energiſches Drängen eine W gebaut, aber
die anderen Einwohner haben heute noch das Nachſehen und
müſſen ſich aller möglichen Mühen und Plagen unterziehen, um
Waſſer zu Trink- und Reinigungszwecken zu erhalten. Ein
Einwohner hat nach genauen Aufzeichnungen feſtgeſtellt, daß in
jeder Woche ein beſtimmtes Quantum Waſſer von der Grube
weggezogen wird. Viele Brunnen ſind ſchon gänzlich verſiegt.
Eine Anzahl Intereſſenten haben deshalb eine Eingabe an das
Oberbergamt Halle gerichtet, damit dieſes auf die Zeitzer
Paraffin- und Solarölfabrik die im übrigen enorme Gewinne
einheimſt einwirke. Hilft das nicht, ſollen weitere Schritte
unternommen werden.

Aus den Nachbarkreiſen.
Sangerhauſen. Verlegter r giergug Wir machen

darauf aufmerkſam, daß vom 9. Nov. d. J. ab der Arbeiter-
zug 855 Berga-Kelbra- Sangerhauſen genau eine
Stunde früher als bisher fährt. Die Abfahrt von Berga-
Kelbra iſt alſo vom 9. Nov. ab 5.15 vormittags.

Nordhauſen. Ein Dementi. Die Nordh. Zeitung
ſchreibt: Aus Sondershauſen wurde von uns geſtern von
einem Gerücht Notiz genommen, wonach zwiſchen Herrn Ober-
förſter Ebart und einem „Herrn aus höheren Geſellſchafts
kreiſen“ ein Duell ſtattgefunden habe, das mit einer nicht un-
bedenklichen Verwundung des Herrn Ebart geendet haben ſollte.
Alle die von Mund zu Mund gehenden pikanten Nebenumſtände
dieſer „Affäre“ ließen wir unerwähnt. Heute erhalten wir nun
folgendes Telegramm: „Schernberg, 30. Oktober, 8 Uhr 55
Min. vormittags. Die Nachricht von einem Duell aus Son-
dershauſen iſt vollſtändig unwahr. Bitte um Dementierung.
Bezirkskommando.“ Selbſtverſtändlich, fügt das genannte Blatt
bei, leiſten wir dem Wunſche des Bezirkskommandos Folge,
indem wir annehmen, daß dasſelbe ſchon wiſſen wird, warum
es ſich gegenüber einer Notiz, die doch von Offizieren kein
Wort erwähnte, zu einem Dementi zuſtändig hält.
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Letzte Aachrichten.
Mannheim, 81. Oktober. Bei den hieſigen Urwahlendie Sozialdemokraten; in ſeue die

nalliberalen, in h die Sozial emokraten,
in BadenBaden die Nationalliberalen in rg das Zen
trum, in S r die Sozialdemokraten.m Wahlkreis chwezingen Ladenburg iſt die

iederwahl der Sozialdemokraten ſo gut wie
Paris, 31. Oktober. Aus Rennes wird berichtet daß dort

de ausgebrochen ſind und bereits zahlreiche Opfer

aris, 831. Okt. Die Debatte über die Kämpfe vor der
Arbeiterbörſe verlief ruhiger, als man erwartet hatte. Die
Redner konſtatierten, daß Arbeiter wie Polizei zu hitzig vorge
gangen ſeien. Combes verſprach, eine Unterſuchung einzuleiten,
worauf mit 375 gegen 211 Stimmen die einfache Tagesordnung
angenommen wurde.

Bilbao, 31. Oktober. Infolge der Konferenz des General
kapitäns mit den Grubenbeſitzern erklärten ſich dieſe einver

r das vergangene
brennen rentiertvon 16 ent äftsjahr in Vorſchlag dringen S h

Das AutomobilFürſtliches Vergnägen.d n e eDonnerstag nun de Vare envon
mfeld das Geſpa ns Dungern.n wurde herausgeſchleudert und eele ſOwere Nihren-

brüche; die

Erfurt. Ausgekniffen
Pferde gingen durch.

iſt ein Rekrut von dem
71. Jnfanterie-Regiment, der von der Gefängnishaft aus dem

zugeführt wurde.
agdeburg. Der frühere Kellner Wulffert,welcher in Offizieruniform zahlreiche Schwindeleien verübt

wurde von der Strafkammer zu 4 ren Zuchthaus nebſt
s Jahren Ehrverluſt verurteilt

Kleine Provinzial Rachrichten.
Der Arbeiter Erbentraut aus Gölbi dte Querfurt, wel
er vergangenen Sonnabend noch 5 rbeit wurdeingSonntag in den Steinbrüchen tot aufgefunden. Waht cheinlich

iſt er abgeſtürzt. Gerichtskommiſſion und Staatsanwalt haben
an Ort und Stelle Erhebungen angeſtellt. Jn der Saale
ertränkt hat ſich in Bern u ein 18jähriges Mädchen.
Die Lebensmüde dürfte den unſeligen Schritt in einem An
fall von geiſtiger Umnachtung r aben. Erhängt
aufgefunden wurde bei Weiß enfels m Sauſen ender 65fährige Arbeiter Heinrich Mühlner, Urſache et ſtanden, die Arbeiter wieder einzuſtellen und ihren Forderungen
mordes ſollen Familienangelegenheiten ſein. Mühlner e Rechnung zu tragen. Die ArbeiterVertreter erklären, ſie wollten
ſich am Tage vor der Tat einen Sarg und einen Grabſtein erſt noch ein Meeting abhalten, um ihre Genoſſen zu befragen.
ekauft. Jn Erfurt überfiel der geiſteskranke Maler Belgrad, 31. Oktober. Der frühere Militärattachee, welcher
ſchart einen Paſſanten und hieb unter Verwünſchungen auf revolutionäre Reden gehalten haben ſoll, wurde nach der

Garniſon Kujaxevac in Unterſuchungshaft abgeführt. Der
Fall beweiſt, daß das Niſcher Komplott nicht ohne weitere An
hänger geblieben iſt.

London, 31. Oktober. Daily Expreß meldet aus NewYork
Der PacifieExpreßzug, der New Yorker Bankiers aus San
S urückbrachte, wo ſie einem Bankett der kaliforniſchen

ihn ein, bis es dem Ueberfallenen gelang, ſich frei g. machen.
Der Uebeltäter verſchwand ſpurlos Jn der uhneſchen
Dampfziegelei in d e ſchlich ſich um die Mittags-
ſtunde unbemerkt ein etwa 17jähriger Strolch, während ein
anderer auf der Straße wartete, in die Wohnſtube der oberen
Etage und raubte aus einem in der Schlafſtube befindlichen
Beinkleid ein Portemonnaie mit einigen hundert Mark, die
der Beſitzer tags zuvor einkaſſiert hatte. Obwohl letzterer ſeinen kiers beigew iſt ier ald bemerkte, gelang es nicht, des Täters habhaft entgleiſt n 7 Tugleiſeng Der
zu werden. ges eines Attentats einer Diebesbande, die nach eingetretener

ataſtrophe die Bankiers plündern wollte. Unter den Verletzten
Aus dem Reiche. befand ſich indes keiner von dieſen.

Berlin. Profeſſor Theodor Mommſen iſt geſtern Briefkaſten der Redaktion.
P. B. in G. Jhre drei Fragen ſind ſämtlich mit Ja zu

beantworten.
ter durfte die Gans nicht

Der greiſe
Gelehrte iſt bewußtlos, die linke Seite gelähmt. Die behandeln-
den Aerzte haben wenig Hoffnung auf Erhaltung des Lebens.

Berlin. Unter dem Namen Heuſchel hielt ſich in Paris der
ehemalige Bankbeamte Groß auf, welcher wegen Veruntreuung
von 30000 Mk. von einem Berliner Bankhaus verfolgt wurde.
Groß iſt verhaftet.

Schneidemühl. Betrogene Sparkaſſe. Am 16. Ok-
tober ſtarb der Malermeiſter und Rezeptor der Freie artaſſe,
Brucker. Wie ſich jetzt herausſtellt, hat Brucker bedeutendeUnterſchlagungen Frsangen. deren Betrag bislang auf 78000
Mark feſtgeſtellt iſt. Es verlautet ſogar, daß von ihm gegen
100 000 M. veruntreut worden ſind.
Danzig. Be ntgleiſn Vom Schnellzuge 19, Ber

linDanzig, iſt Donnerstag abend bei der Einfahrt in die Halte-
ſtele ingen ein Wagen entgleiſt. Drei Perſonen ſind
verletzt.

nacht an einem ſchweren Schlaganfall erkrankt.

Haardorf. Der ijedoch konnte er ſie pfänden 77 des Feld und derer
eſetzes). Sie hatten dann den den zu tragen den das
ier eventl. dem Pächter verurſacht hatte. Wer aber ſein Vieh

gahhal peine v dhüchee raufen ann u werden. 11Feld und Forſwpoligeigeſebes) 8
Standesamtliche Nachrichten.

Halle (Süd, Steinweg 2), 30. Oktober.
Anufgeboten: Der Eiſendreher und Maria4 und We 51). ter S

Sophie Reinhold (För edt). Kaufmann Arzt und AnncElbing. Ap Kinder verſchüttet. d Allenſtein Mogk Berlin und rdhauſen)wurden fünf Kinder, welche in einer Kiesgrube ſpielten, durch seine einſtürzende Wand verſchütte z der Kinder war Geboren Maler Zander T. a eetrge 50). Poſt
auf der Stelle tot, die übrigen wurden ſchwer verwundet.

Gera. Todesurteil. Der Porzellandreher Baumgärtel
aus Kleineutersdorf bei Kahla wurde vom hieſigen Schwur-
gericht wegen Ermordung des 29 jährigen Maurers Martin aus
Kleineutersdorf zum Tode verurteilt. Baumgärtel leugnet, das
Verbrechen begangen zu haben.

Köln. Der ehemalige Stadtverordnete Bauer,
Vorſitzender des Rheiniſch-Weſtf. Tonröhrenſyndikats, wurde

Fang Scheunchen S. (Freiim degſtegte 120). Tiſchler
S. (Klinik). Stanzer Behler S. erftrReiſenden Schmndt S. e 158). Kerſtraße ar

Geſtorben Arbeiters Hahn S., 1 J. (Schmiedftraße 22).
Arbeiter Q 44 J. (Klinikh).un See Sebeheenent Mel

Halle (Nord, Burgſtraße 38), 30. Oktober.
eboren Dem Schloſſer Knappik T. (Betersber H.

wegen Unterſchlagungen und Verleitung zum Meineid zu ateur Reinert T. iettenſt18 Monaten Vecchang und 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Dblauerſtraße m d Se giecee
München. Ungetreuer Bahnho ſe Portier. Jn allſtraße H. Schneider Michaelis S. e Brunnen

dgtgſſing W Anſe Bohlen Gaſtes tet r der r ſtraße 32). denig iſt, ſchon ſe ahren Gepäckſtücke in größerer Anza Geſtorben: Witwe Schlüter, 68 J. (Hardenbergſtraße 83)beraubt zu haben, welche die bayriſche Grenzſtation reilaſno i inri rſtraßß vpaſſierten. Bei einer Hausſuchung fand man eine Anzahl von Arbeiter Heinrich 51 Groachwitze

Gegenſtänden, die von ſolchen Diebſtählen herrühren. Verantwortlicher Redakteur: Robert Fette in Halle.

ne

Heute Sonnabend den 31. Oktober

verbunden mit komiſchen Vorträgen.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Aechtung! Röhlings Restaur., anf 7 Celegenheits-

Familien Abend
August Sehwabaeh.

J acketts,
Poletots,
Umhänge
werden billig verkauft

M. Sehneicder
BI Lleipeigerstrasse 94.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereinms.

Achtung
Sonntag: gr. PfannkuchenSchnaus

Außerdem werden daſelbſt Montaund Donnerstags tü e Art
eler geſucht.

Keosiaurnns Rurvä, Hallmarkt.

Albert

bolegenheits Partie

W

Ecke!

große
Hochf. n Enten u. andere Braten.

Hierzu ladet alle d reunde u. Bekannten ein

Buggenhagen- und Beeſenerſtrafze.

Ernst Kiüttelmannm.
Sonntag den 1. und Montag den 2. November 1903

v n e
verbunden mit muſikaliſcher (zwei Kapellen und Komiker.)

Familie Kittelmann.

Kauf
Herren Paletots,
Ulster, Joppen,

osen etc.

Zeitz Brüderst.
Wie e 10 bis 3 Mk.
in ar v 10 Mk.
Hochzeits- Anzüge bis 15 Mk.

wie Maßarbeit 40
2 Mk.

Sehalt-, Ing- und Kinderstielel,
t angefertigt, ſehr dauerhaft

gebettet mit guten et wie
ekannt, empfiehlt billi lter

MarktX h
Auf Teilzahlung

und gegen bar werden Anmaungeoe,

Ecke!

Knab.-Winter- oa 5 r 2 M. e eraus Reſtern bis Mk.

Otto Kmo
Da bekommen
hafteſte. Die

Sie beſtimmt zufrieden ſein werden.

itte, aeieet Hervrv,
i lten Sie den Jnhalt im Gedächtnis, und wenn Sie Bedarf ine ob fertig oder nach Maß, ſo gehen Sie bitte zu

Leipzigerſtr. 36, im Pſchorrbräu,
ie ſtets das Eleganteſte und Dauer-

es ſind den g. Wenſo

u. Zurschen- Anzügen

Foletots, Joppen etc.

nur Wien Prusmn,

Papier- und Pappenabfälle
kaufen jeden Poſten

Kl. Sſtr. 20.
Frau v. Gulpowaky Sehuls

Zahnkünstlerin und Dentistin,
Spezialistin für Frauen und Kinder.

Halle a. S., Or. Steinstrasse 1I1, K.
Sprechzeit 9--5 Uhr.

Hans Lippmann.

S leineine Cesehlltsspeven.

Zeitz, brüderstr.
ben z

teger o gro R riet beſtimmt befriedigt und erhalten

e i Bar- Einkauf Rabatt-Sparmarken. Holz- und Metall-Schmerzhafte i Plea Otig Meyeretein StrohVerkau 4 Merkzeuge e nur beſte

h werden am ſicherſten dur ege der Füße, ualitäten, eme wie zweckentſprechender Fuß Bekleidung We i e Ppde aulhen r t r. 27. Gr. Steinſtraße 82. Htio Rossberg Ronnewid Theißen.
Jajsmy et wochentags von 7—-7. 1 1 S ichesSonntags u Telephon 1996. Broſchüre poſt-- 1 Glaſer oder Tiſchler wird ſofort Jene Kanovenofen und Olenrodre Zube ar ren per

und koſtenfrei. Eigene ſchneiderei. geſucht. 1904 z. v.Albert Schmidtſtr. 7. empfiehlt billlg Alter Markt 11. I. Jan.

h 3 u u t e 7 7 J v 44 433 e h c J e e 48 e m 4 u e et e e e u o a a u e n5 e a e e re z Be 6
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Sonntag den 1. November vormittags 11 Uhr im „Goldenen Hirſch“, Obere Leipzigerſtraße

II
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Große öffentliche Verſammlung.
Tagesordnung:

Die Bezirksvereinler als Mitſchuldige. Referent: Stadtverordneter Acl. Thiele.
Jedermann hat Zutritt insbeſondere ſind die Mitglieder der kommunalen Bezirksvereine geladen.

Freie Diskuſſion.
Der Einberufer. 2

Sonnabend den 31. 0xt. abends 9 Vhr

(r. Mhentl. Täbler-“erannen Scohramm'“s Restaur., Efe sqloſſer 1. In

T a rT 7 eferent:
Die bevorntehenden Stadtverordneten-z e Ad. Albrecht.Um zahlreiches l nen erſucht

Der Einberufer.

Mittwoch den 4.

öffentl.

aumbur
vene ar 8 Uhr r

J. von Wettig,
PromenadeWähler Verſammlung g.

Tagesordn n g Die preußiſche Landtagswahl. Referent Genoſſe

o Zeitz.Eintritt 10 Pfg. zur Deckung der Unkoſten. v

Allgem. Konſumverein für Löbejün u. Umg.

E. G. m. b. H.
Sonntag den S. watn e nachwarzen

Zittags 3 Uhr im Gaſthof zum
erordöptiche Cönefal- Versammlung,

Tagesordnung
1. Geſchäftsbericht

Entlaſtung desVerteilung des c
2. z Feen

Geſchäftliiches

ür das Jahr 1903. Prüfungsbericht des Aufſichtsrats.45 e Aufſichternte a fannn über die

des Gehalts für den Aufſichtsrat.

Anträge der Mitglieder dieſelben müſſen drei Tage vorher beim Vor
ſtande eingereicht i

Der Aufſichtsrat. Karl Meuſer, Vorſitzender.

Zum Iefez ten Dreier?Merſeburgerſtraßze.
Sonntag den 1. November 1903

große öffentliche Ballmuſik.
Hierzu ladet ein Wilh. Mingze.

27—

Gewerkschaftskartell Zeitz.
Dienstag den 3. November abends

8 Uhr bei Steinert
Verſammlung.

Tagesordnung: 1. Die Wahlen zum
Gewerbegericht. 2. Aufſtellung von
Kandidaten.

Alle vorgeſchlagenen Kandidaten
haben mit zu erſhe e

Der Vorſtand.
Deutſch. HolzarbeiterVerb.

Sektion der Rodelltiſchler u. der

in den Maſchinenfahriken beſchäft.

Holzarbeiter.

den Z. Novbr. abends
hr im Weißen Roß

Versammiung-
Kollegen! Sorgt für ſtarken va itglieder haben Zutritt. D

Lons.-Vörein ſein
und Vmgegend. E. G. m. b. H.

2v n

Die bei uns offen geweſene Lager
halterſtelle iſt beſetzt.

Der Vorſtand.

Zoolog. Garten
Erwachſ. 50 Pf. Kinder 30 Pf.

Fta en 1. r bis vorm.ung e ſ. der 39 Pf.r von h Uhrgrosses Konzert.
Welt Fanorama, an i
erusalem. anz neue Serie.

intritt: Erwachſene 20, Kinder 10 Pf.
Hochintereſſant!

Neumarkt-ierhalle, Breitestr. s

Sonntag den 1. November:

D Unterhaltung. D
Wilh. FrankKe.

Schades Schützenhaus
Sonntag: w

den Glanpunt
tzerbst u. Winter-Mode

bilden unſtreitig meine

nmerr lichenMer öſſets
Herren von 8--45 Mk.de en 8-83

ge 5 18s en 12welche nicht nur das Bollendelſte

darſtellen. was in ug au
leganz und aßform erzeungt

wird. ſte ſind auch wegen ihrer
roßartigen kität und Preis
würdigleit untber troffen

Einige Hundert
Aerren- u. Knabenanzüge

bedeutend unter Preis

Juliushanmersehlae,
36 Gr. Ulrichſtraße

nahe d. Alt. Promenade

a c

Baachten Sie unsere Schaufenster

Leipzigerstrasse 100.

P. Tee ha Sobieten die hervorragendsten Nenhbetten in

Prinzip:
Das Allerneueste za wirklich billigen Preisem

Rabatt -Spar- Marken auf alle Artikel.

a Heueste
den Saison

exen Paletots, Saccos,

Kostüme, Ziusen, Röcke,
vom einfachsten bis Genre

Kleine Anzahlung.
Geringe AbzahlungVobel u. Waren- krecit.- Geschaſt

Carl Klngler
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 20.

R h I T
aKerren-

pubetot Anzüge, Hosen.

Anfertigung naeh Masgs.
Grosse Auswahl.

h Sx e8 d tC
T

S

Klie Sorten Fene elle
tkaufen en e gederfabrik,

lan D.

Roter Käler, Troina.
Sonntag von nachm. 4 Uhr an

h e es, tüchtigesTaufmax echen 48 Tlr. mit Korr. Waſſeri. tigt u di
L geſucht. Brüderſtr. 4, II. Betz. vermieten. Friedri

Soeben erſchienen

Protokoll
Verhandlungen des vuti ſozialdemokratiſchen Partei

Lösch'n Durst,
Zeitz, Naumburger Straße.Für billigen Nittagstisoh

finden Abonnenten Aufnahme.
Pilſener u. Lager o Ltr. 10 Pfg.

S Arbeiter Anzügein C vorzüglicher Ware

S v A. e Halle, h 2.
Kürschners

Deutſcher Reichstag 193188.
Handbuch

e
dl. Wohn., 2 St. gr. 56 Thlr. u

en Abge Abgehalten zu Dresden vom 13. September 1003.
Preis 50 Pf Preis 75 Pf., gebunden 1 M.Zu beziehen durch die Zu beziehen durch alle Austräger und

Volksbuchhandlung. Die Volksbuchhandlussg, Geiſtſtraße 21.

u.



z e h e e eFeue grosse Eingänge

Damen-Konfektion.
Paletots, Jacketts, Capes, fertige Kleider, Kleiderröcke, Blusen, Morgenröckoe,

Matines, Unterröcke u. dergl.

Kleiclerstoffe
Wailkjacken von eintsenster bis feinster Art in grozser Auswaknl. W Kapo vecdiageinener

rageaen Hesätze u. sämtliche Zutaten zur Sehneiderei gen en

ormal-jacken in reichhaltigen Sortimenten. Jeiz-Koiliers
Preise wie bekannt allerbilligst?henihemden ederboas

Grosse Ulrichstrasse 22/23, Haltestelle der Strassenbahn.

Brummer Benjamin
Stadt-Theater in Halle a. S.

Direktion M. Rienagrds.
eues Theater

h Sonntag den 1. November 1903 Direktion E. M. Mauthnernachm. 3/2 ihr bei ermäßigt. e So des nes De 4 der Hochtouriſt.
Schwank in 3 Akten von Kraatz u. Neal.

Abends 7 Uhr:s0. Ab. V. 2. Viert. Beamtenk. ungiltig.

Undine.
Rom. Oper in 4 Akten von A. Lortzing.

Montag den 2. November 1903
abends 78 Uhr:

51. Ab.-V. 3. Viert. Beamtenk. giltig.
Alt- Heidelberg.

Dienstag Madame Sherry.

Apollo Theater.n Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des

Haupt Bah nhofes.

Heute den Z1. Okt. 1903:
Apschieds Benetfisz fit Frl.

rn Abgeb.Montag den 1. Aue

nachm. 4 und abends S Uhr:
2 grosse Vorstellungen.
Der völlig neue Seuations- Spielplan

Raiüne ort onelio Jkuthauptung einer ſebenden Dame

e v. Sudermann.Atend? alontyroler v. Moſer.
Montag: Der blinde Paſſagier.

Walhalla- Theater.
Direktion Riehnard Hubert.

Sonnabend den 31. Oktober
Leitzte Vorstellung

des Oktober-Programms.
Sonntag den I. Nov.

gänzlich neues

Pracht- Programm.
Nachm. 4 u. abends 8 Uhr

2 grosse Vorstellungen.
Zum 1. Male in Halle

Henry de Vry's
leb. Kolossal- Reliefs
und Rarmorgr uppen.

15 Damen, Z Herren.
Die größte künſtleriſche Fenheit auf

dieſem Gebiete
Anna I. Steguund LinneGeſangs und nun Duettiſten.

Troupe Emanuel de Toma
GentlemanPotpourri Akrobates

mit neuen Original Triks.

WejsS, Halle s
Geschäftshaus feiner Herren-

und Knaben-Moden
empfiehlt

Winter Paletots
Vlster- Paletots
Fantasie Paletots
Winter Pelerinen
Loden Joppen
Kmnaben- Paletots
Knaben Joppen

ege n tichteffekte. ederScſuder hat de i den ab zu niedrigsten Preisen- Oricnereretarit. ars

e t opf, Hals un Henry de Vumpf S berühren.
ie weltberühmten

Hegelmanns
der bedeoſte Luftakt der Welt.

ermanias
Damen VerwandlungsTanz und

Geſangs Enſemble. z

Barowsky-Trio
Se z kom. Akrobaten, genannt.

auernjungen im Walde.
Waiter Steiner

Humoriſt m. ſ. Qiginal Repertoir.
Mizzi Rositta

KoſtümSoubrette.
Schwestern Bonos
Trapez und Reck-Künſtlerinnen.

Dröses Velographu. leb. Photoar

als Mimiker u. CharakterDarſteller.

illy la Cavatero
Solotänz. v. kgl. Hoftheater Kafſel.

PaAas0

Abhruen:
t. Steiſt. 48, an i rünen vof
ſind Fenſter, Türen, 400 Meter D 77
Fhalung, Hretter, ein neues T

Goldener Hirsch.
Sonntag den 1. Novbr. nachmittags 4 Uhr n a Sparren, Balken, Freunteß

H a l l e ch C K i rme ß. a Kuhren und Kbeden dillig zu der
tags von 7 bis 10n Heu. s Kirmeßz-Walzer. m Neu! W Sonntags von 7 bis 10 Uhr.

enAepfel Abbruch So dener Rin
ind billi verkau 100Kochen und zum Kuchen, eine Stuben- Haus S und an er

adung, ſehr vorteilhaft( eingetroffen. nur Poſtſtraße 18. Türen, Jalouſien, eiſ. Senſer W
Haselnüsse, Traubenrosinen.! Wegen Eier Bätgung des Platzes Jaubolz, Brennholz in Fuhren un

iss El
d. berühmte amerik. Blitz-Modelleuſe.
Louis Possner Ralphen

Original-Geſan Humoriſt.
American Bioscope
neue Serie ſenſat. lebend. Photogr.

C
h den 1. November 1903

m S

d Körben täglich, auch Sonntags C m k.e Firma Robert Semmler, n nen e e u gr. Canz. ve re e e e e en r et e e e
e (arierobeEinrichtungen Kleiderstoffe AnzahlungLinderwagen Väsehe Bellen spielend leichte Gr. Vhrichstrasse

d d nena, 8. W.
Ahranlung.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E, V. m. b. H.) Halle a. S.
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Die Halleſchen Gewerkſchaften im

1. Halbjahr 1903.
Bekanntlich läßt das hieſige Gewerkſchaftskartell all-

jährlich zweimal über den Stand der Gewerkſchaften uſw. eine
Statiſtik aufnehmen, die dann am Jahresſchluß im Bericht des
Arbeiterſekretariats mit verarbeitet wird. Von jetzt ab ſoll
jedoch mitten im Jahre, nachdem die Fragebogen für das
1. Halbjahr abgeliefert worden ſind, ein kurzer Auszug im
Volksblatt erſcheinen. Da in letzter Zeit in hieſiger Stadt in
den einzelnen Betrieben vom Gewerbeinſpektor überſandte Frage
bogen zirkulieren ſollen, wonach die Arbeiter über ihre Organi-
ſationszugehörigkeit befragt werden, ſo erlauben wir uns, den
Gewerbeinſpektor auf die nachfolgende Statiſtik aufmerkſam
machen zu dürfen. Jn den letzten 2 Jahren ſtellte ſich in den
einzelnen Gewerkſchaften

die Mitgliederzahl
folgendermaßen zuſammen

Ende 1901 Ende 1902 1. Juli 1903

Barbiere 20 13 21Bäcker 20 18 24Bauarbeiter 247 200 201Bergarbeiter 40 40 42Bildhauer 21 22 33Böttcher 40 43 48Brauer 58 52 46Brauereiarbeiter 115 110 99Buchbinder 30 23 30Buchdrucker 240 265 267Buchdruckereiarbeiter S 35 43Dachdecker S 24 16brikarbeiter 400 384 408aſtwirtsgehilfen 21 20 22Glaſer 64 80 96Handels u. Transport

arbeiter 260 306 429andlungsgehilfen S 56 ö1olzarbeiter 319 299 343onditoren 19 15 9Kupferſchmiede 64 120 120Lagerhalter 41 36 36Lithographen u. Stein

drucker 25 27 34Lederarbeiter 29 16 12Maler 82 110 20Maſchiniſten u. Heizer 82 71
aurer 905 814 cMetallarbeiter 940 800 800Müller 40 40 40Sattler 18 16 23Schmiede 160 150 156Schneider 110 120 220Schuhmacher 45 58 74Steinarbeiter 20 22 32Steinſetzer 70 78 42Stukkateure 25 21 30Tabakarbeiter 40 58 45Tapezierer 43 52 52Textilarbeiter 14 10 9Töpfer 25 35 34Zimmerer 90 69 66Summa: 4782 4728 5252

Unter der herrſchenden Kriſe hatten eine Anzahl Gewerk-
ſchaften, namentlich die Arbeiter der Metallarbeiterbranche ganz
erheblich zu leiden. Aus dieſem Grunde erklärte ſich der Mit-

liederverluſt bei mehreren Gewerkſchaften in den letzten Jahren.V hegten jedoch im letzten Jahresbericht die Erwartung, daß

die Halleſchen Gewerkſchaften die verlorenen Poſitionen bei Ein
tritt beſſerer Konjunktur wieder erobern würden. Dieſe Er-
wartung hat ſich erfüllt, die Geſamtzahl der Organiſierten
wies am 1. Juli 1903 gegen Ende 1902 ein Mehr von
524 Mitgliedern auf. Den Hauptanteil hiervon haben die

ndels- und Transportarbeiter, Schneider, Maler, Maurer,
ſowie Holzarbeiter. Der Rückgang bei einzelnen Gewerkſchaften
iſt ganz unerheblich, auffällig iſt er nur bei den Steinſetzern;
jedoch ſoll hier mit erwähnt werden, daß die Steinſetzer ſeit

ahren über zunehmende Arbeitsloſigkeit ſowie über Lehrlings-
züchterei klagen.

Die Arbeitsloſigkeit
machte ſich bei mehreren Gewerkſchaften erheblich bemerkbar. Bei
den Bäckern war z. B. ein Mitglied ein Jahr, zwei andere je

mJDI

Haſſe a. S. Sonntag den 1. November 1903.

r arbeitslos, bei den Buchdruckern 95 Mitglieder 2089
Tage, bei den Buchdruckereiarbeitern 3 Mitglieder 19 Wochen,
bei den Fabrikarbeitern 20 Mitglieder 120 Wochen, bei den
Glaſern 30 Mitglieder 420 Tage, bei den Handels und Trans-
portarbeitern im Durchſchnitt 18 Mitglieder 2—-20 Wochen,
bei den Tapezierern waren u. a. 4 Mitglieder je 102, 114,
126 und 144 Tage arbeitslos; die Arbeiter ſämtlicher Bau-
berufe ſind im Winter größtenteils 8—-13 Wochen und teil-
weiſe noch länger arbeitslos.

Die Ausgabe
für die Arbeitsloſen war bei einzelnen Gewerkſchaften eine ſehr
hohe. So gaben z. B. aus: Buchdrucker 2015.65 M. für ar-
beitsloſe und 271.50 M. für wandernde Mitglieder, ebenſo
noch 660 M. bei Todesfällen und 1551.20 M. in Krankheits-
fällen Bildhauer 1110 M. für Arbeitsloſe und 126.75 M.
für wandernde Mitglieder; Handels und Transportarbeiter
895.50 M. für arbeitsloſe, 30 M. für wandernde und 718.40
Mark für kranke Mitglieder Holzarbeiter 469.50 M. für wan-
dernde Mitglieder Kupferſchmiede 2511 M. für arbeitsloſe und
942.39 M. für wandernde Mitglieder Metallarbeiter 5930.59
Mark für arbeitsloſe, 1696.32 M. für wandernde Mitglieder,
ebenſo 1251.85 M. an ſonſtigen Unterſtützungen Schmiede
1014.50 M. an arbeitsloſe und 44.16 M. an wandernde
Mitglieder.

Die Frequenz des Arbeitsnachweiſes
geſtaltete ſich, ſo weit Arbeitsnachweiſe der Gewerkſchaften in
eigenen Bureaus oder in ihren Verkehrslokalen in Frage kom-
men, wie folgt

Arbeit ſuchten Arbeit erhielten

Barbiere 30 10Bäcker 15 8Böttcher 24 22Brauer. 27 5Buchdrucker 208 86Buchbinder 3 lGlaſer 100 70Holzarbeiter 500 108Maler 56 5t;Maſchiniſten u. Heizer 12 6
Müller. 118 54Schmiede 60 14Schneider. 50 25Zimmerer 50 23Summa: 1253 488

Jn den Gewerkſchaftsherbergen
übernachteten im erſten Halbjahr 1903, ſoweit die einzelnen
Gewerkſchaften die Zahl ermittelt, 2538 Perſonen. Dieſelben
verteilen ſich auf die verſchiedenen Berufe wie folgt: Barbiere 9,
Bäcker 20, Böttcher 26, Brauer 5, Buchdrucker 142, Bild-
hauer 127, Dachdecker 5, Fabrikarbeiter 25, Gaſtwirtsgehilfen 3,
Glaſer 30, Holzarbeiter 421, Lederarbeiter 88, Steindrucker 19,
Maler 21, Metallarbeiter 1217, Sattler 20, Schmiede 103,
Schneider 103, Steinſetzer 21, Tapezierer 41, Textilarbeiter 11,
Zimmerer 21.

Bezüglich der Vertreter in der Arbeiterverſicherung
und den Jnnungen wurde ebenfalls Material geſammelt.
Auf dieſem Gebiete müſſen die Gewerkſchaften unermüdlich
tätig ſein.

Als Vertreter reſp. Vorſtandsmitglieder bei den
Krankenkaſſen

fungieren von den Barbieren 1, Bildhauer 2, Brauer 9,
Brauereiarbeiter 9, Buchdrucker 4, Buchdruckereiarbeiter 4,
Glaſer 6, Handels und Transportarbeiter 26, Holzarbeiter 32,
Konditoren 1, Lithographen 5, Maler 18, Maſchiniſten und

)eizer 2, Metallarbeiter 83, Müller 4, Sattler 6, Schuhmacher 9,
Textilarbeiter 1, Zimmerer 6; insgeſamt 228 Vertreter. Bei
den Schneidern beſteht der Vorſtand der Orts-, Jnnungs- und
freien Hilfskaſſe nur aus Organiſierten, ſoweit Arbeitnehmer
in Frage kommen. Aus dieſer Aufſtellung ergibt ſich, daß
eine ganze Anzahl von Gewerkſchaften noch keine Vertreter
reſp. Vorſtandsmitglieder in den Krankenkaſſen zählen. Hier
gilt es, die Krankenkaſſen- Verſammlungen zu beſuchen und
überall für die Wahl organiſierter Arbeiter einzutreten.

Als Arbeitervertreter der Berufsgenoſſenſchaften
kommen 23 Genoſſen in Betracht. Davon entfallen auf die
Brauer 2, Fabrikarbeiter 4, Handels und Transportarbeiter

e t D.
Kleines Fenilleton.

Barthel Turaſer.
Drama in 3 Akten von Philipp Langmann.

Das Gewerkſchaftskartell von Halle wird am
7. November einen Rezitationsabend im Bellevue ver-anſtalten. Der bekannte Regnator Walkotte wird an dieſem

Abend das Drama Barthel Turagſer rezitieren. Um den Be-
ſuchern der Veranſtaltung ein beſſeres Verſtändnis des Werkes
s „ermöglichen, ſei hier kurz auf Jnhalt und Tendenz des

tückes eingegangen.
Langmann führt uns in eine öſtreichiſche Stadt mit Jnduſtrie

bevölkerung. Jn der Baumwollenfabrik von Daberger u. Söhne
befinden ſich die Färbereiarbeiter im Ausſtande. Von den Ar-
beitern lernen wir kennen Bartholomäus Turaſer, den Helden
des Stückes, den alten Adolf, Meirner, Naßwelter,

acharias, Schimmel und Marie Zelber. Die Arbeiter
ireiken, weil der Färbereimeiſter Kleppl, ein Mann, der

durch Lohndrückerei und rückſichtsloſes Ausbeuten der Arbeits
kraft ſeine Arbeiter ſtets erbitterte, einem Mädchen aus der

rberei unſittliche Anträge geſtellt hat. Das Mädchen hat den
Meiſter verklagt. Turgſer, der die ſtrafbaren Aeußerungen des
Meiſters gehört hat, ſoll als Hauptbelaſtungszeuge fungieren. Die
ſtreikenden Arbeiter rechnen mit Beſtimmtheit auf eine Ver-
urteilung des Meiſters und dadurch ihren Peiniger los
u werden. Der Streik hat aber ſchon mehrere Wochen ge-
auert und das Geſpenſt des Hungers hat ſchon überall in den

Hütten der Arbeiter ſeinen Einzug gehalten. Bei Turaſer
wird die Not nog durch die Krankheit ſeines Sohnes Barthel
vergrößert. Am Vorabend der Gerichtsverhandlung, damit be

nnt der er Akt, finden ſich verſchiedene Streikende bei
uraſer ein, ſchildern ihre traurige Lage, geben aber ihrer Hoff-

nung Ausdruck, daß die Verurteilung des Meiſters ihnen wie
der Arbeit und Verdienſt n werde. Alle vertrauen auf die
Wirkung der belaſtenden Ausſage Turaſers. Als die Arbeiter
wieder gegangen ſind, erſcheint auf einmal der Meiſter Kleppl

bei Turaſer, nachdem er ſchon vorher verſucht hat, dieſen zur
e Ausſage zu bewegen. Jetzt iſt auch Albine, Turaſers

rau zugegen. Kleppl bietet 4rehladert Gulden und höheren
ohn, wenn Turaſer vor Gericht erklärt, er habe Kleppls Worte

Ja
Heizer 1, Metallarbeiter 3,
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8, Konditoren 1, Maſchiniſten und
Töpfer 1, Zimmerer 3.

Als Beiſitzer zum Gewerbegerichs
ſtellten die Bauarbeiter 2, Bildhauer 1, Böttcher 1, Buch
drucker 2, Buchbinder 1, Fabrikarbeiter 1, Handels und
Transportarbeiter 2, Holzarbeiter 5, Maurer 5, Maler 1,
Metallarbeiter 3, Müller 1, Schuhmacher 1.

Als Beiſitzer zum Jnnungsſchiedsgericht
fungierten von den Barbieren 1, Glaſer, Holzarbeiter, Klempner,
Sattler, Schneider je 2 Mitglieder.
Als Mitglieder des Geſellen, Lehrlings- und Prüfungs

Ausſchuſſes
ſind von den einzelnen Organiſationen gewählt: Barbiere 5,
Böttcher 3, Dachdecker 5, Holzarbeiter 6, Maler 10, Klempner
7, Sattler 5, Schneider 5, Steinſetzer 5, Tapezierer 2; die
Glaſer haben ſämtliche Poſten mit Organiſierten beſetzt.Jm Geſellen Ausſchuß der Handwerkskammer W de

Dachdecker und Steinſetzer mit je 1 Mitglied vertreten.
Jn den Lohn- und Arbeitsverhältniſſen iſt eine

weſentliche Aenderung nicht eingetreten. Zunächſt macht ſich
aber ein Fortſchritt in der Gewerkſchaftsbewegung inſofern
bemerkbar, als die Organiſationen zum Teil wieder an Mit
gliedern zunehmen. Erlahmt die Agitation zur Gewinnung
neuer Mitglieder nicht, ſo wird auch die Zeit nicht mehr ferne
ſein, wo es den einzelnen Organiſationen gelingt, ſich wieder
beſſere Lohn und Arbeitsbedingungen zu erringen, namentlich
aber die verlorenen Poſitionen zurückzuerobern. M. G.

Provinzielles.
20 Eisleben. Staatsretteriſche Tat der Mans-

felder Gewerkſchaft. Die Eisleber Zeitung brachte
unter „Beſitzwechſel“ die Nachricht, daß unſer Vereins
lokal, Reſtauration Schulze, Bahnhofſtraße, für den Preis
von 41000 M. in den Beſitz obiger Gewerkſchaft übergegangen
iſt; ſomit werden wir mit 1. Januar 1904 wiederum sbdach
los ſein. Wenn es ſo weiter geht, werden ſämtliche Eisleber
Reſtaurationen ſchließlich im Beſitze der Gewerkſchaft ſein und
damit die ſozialiſtiſche Partei ſicher mauſetot und Königreich
Leuſchner vulgo Schrader von den verflixten I Roten nichts
mehr zu fürchten haben! Sonderbar: der erſte Verſuch, uns
mundtot zu machen, beſtand Darin, daß die Gewerkſ a
den Kronprinz kaufte. Wir wurden daraus vertrieben, die
Stadt Eisleben aber erhielt dadurch eine Schule. Wäre
das wohl geſchehen, wenn der Kronprinz andern Zwecken
gedient hätte? Schwerlich. Hatte man nun geglaudt, dad
Ziel ſei erreicht, ſo ſah man ſich ſchwer getäuſcht. Es gibi
nämlich in Eisleben ſo verſchiedene Perſonen, die, wenn i
der Strick um den W liegt, den Teufel danach fragen, ob
die zur Rettung gebotene Hand r r
oder reichstreu iſt. So fand denn die Partei in
hieſigen Zentralhalle Unterkommen, wo bis dahin in einem
geräumige Saale Berſammlungen und Tanzmuſiken
u. ſ. w. von der wohllöblichen Polizeibehörde nunbeanſtandet
ſtattgefunden hatten. Da fand dieſelbe in ihrer übergraßen
Fürſorge für ihre Lieblinge, die Roten, die jetzt dort e rt
waren und in ruhigſter Weiſe verkehrten, das Lokal ſei nicht
in baupolizeilicherweiſe für uns ſicher genug es waren zuwenig Ausgänge 2c. Der Beſitzer Loß mußte der Mag
der Verhältniſſe weichen und wir den Staub von unſeren Pau
toffeln abſchütteln und ein anderes Heim ſuchen. Da erbarmte
ſich Die Kugel der Heimatsloſen, um dieſelben nach kürzeſter
Friſt wieder an die Luft zu Ffäſfiſcher und kapita-liſtiſcher Einfluß war die Srag aſſung. as weiße Roß
(Jnhaber Dallin) bot uns alsdann eine Zeitlang Unterkunſt.
Der Eigentümer, Brauereibeſitzer Wagner, gab dem Drängen
des Pächters nach, baute einen hübſchen Saal und glaubten
wir nun endlich, einen feſten erlangt G haben. e

t

die Anſicht auf, ob das Lokal für die Partei möglicherweiſe
käuflich zu erwerben ſei und wurde dieſer Gedanke nich
von der Hand gewieſen. Doch „mit des Geſchickes Mächten“

hier den Gewerkſchaftsmächten „iſt kein ewigerBund zu flechten!“ Dieſelbe erhielt Wind von dieſem Projche

und kaufte ſofort das Lokal an. Geld hat ſie ja dazu und
kann es täglich aus den Knochen ihrer Sklaven neu heraus
preſſen. Weitere Lokale, die uns nun aufnahmen, benutzten

nicht verſtanden. Albine, die durch die Not und die Krankheit
ihrer Kinder zur Verzweiſlung getrieben iſt, beſtürmt Turaſer
ſo lange, bis dieſer das Anerbieten Kleppls agnnimmt. Albine
t in die Stadt, um für ihre Kinder kräftige Nahrung zu
aufen.

Der zweite Akt führt uns in eine Verſammlung der Streiken-
den in Turaſers Hauſe, während vor Gericht die Verhandlung
egen Kleppl ſtattfindet. Das Streikkomitee erſtattet ſeinenKericht wobei das ganze Elend der Arbeiter zu Tage tritt.

Mitten in der Verſammlung erſcheint Buchhalter der
Fabrik und gibt den Arbeitern die Arbeitsbücher zurück mit der
Mitteilung, daß ſie alle definitiv entlaſſen ſeien, obwohl Kleppl
dem Turaſer verſprochen hatte, daß alle Arbeiter wieder einge-
ſtellt werden ſollten. Die Erregung darüber iſt natürlich ſehr
groß, da platzt auf einmal die Nachricht herein, der ſchurkiſche
Meiſter Kleppl ſei freigeſprochen, freigeſprochen infolge der be-
ſchworenen Ausſage Turaſers, er habe von den unſittlichen
Aeußerungen Kleppls nichts gehört. Kleppl iſt frei und Marie,
das Mädchen, gegen welche er die Aeußerungen getan hat, iſt
zu acht Tagen Gefängnis verurteilt worden. Sofort kommt
den Arbeitern die Erkenntnis, daß Turaſer beſtochen ſein müſſe.
Es kommt zu einer leidenſchaftlichen Szene zwiſchen Marie
und Albine, der Frau Turaſers. Als Turaſer erſcheint, bricht
die Empörung der Arbeiter hervor und es fehlt nicht viel, daß
ſie ſich tätlich an ihm vergreifen. Turaſer ſucht ſich mit ſeinen
Kindern zu zerſtreuen.

Jm dritten Akte, acht Tage ſpäter, ſteht Turaſer vor zwei
Särgen. Die Kinder, durch wochenlange Entbehrungen ent-
kräftet, haben die kräftige Nahrung, die mit dem Sündengelde
Kleppls angeſchafft worden war, nicht vertragen können. Tura-
ſer iſt durch dieſen Schlag völlig gebrochen, vor allem leidet er
aber unter der Verachtung, die ihm ſeine Arbeitskollegen ent-
gegenbringen. Da, nach langem und ſchweren Seelenkampfe
entſchließt er ſich, vor Gericht zu treten und fich ſelbſt des Mein-
eides zu bezichtigen. Er läßt ſeinen Advokaten rufen, legt ein
Geſtändnis ab und läßt ſich vor Gericht führen. Nach Ver-
büßung ſeiner Strafe will er ein neues Leben beginnen.

Der junge öſtreichiſche Dichter Laugmann hat uns in ſeinem
Barthel Turaſer ein Stück Proletarier-Leben gezeichnet, wie es
ſich naturwahrer und realiſtiſcher nicht zeichnen läßt. Seine
Geſtalten ſind Perſönlichkeiten von Fleiſch und Blut, jede handelt
und ſpricht aus ihren Verhältniſſen herans. Wenn Langmann

De

ſein Drama auch nicht unter dem Einfluſſe der ſozialiſtiſchen
Weltanſchauung geſchrieben hat, ſo kann er doch als ein Dichter
des Proletgriats bezeichnet werden, denn aus en Werke ſpricht
warmes Empfinden und Verſtändnis für das Leben und die
Leiden des arbeitenden Volkes.
Der Eintrittspreis für den Rezitationsabend beträgt pro
Perſon 15 Pfg. Kaſſenöffnung 7 Uhr; Anfang
8 Uhr. Die Gewerkſchaften werden erſucht, am 7. Novbr.
keine Verſammlungen zu arraugieren, ſondern den Rezitations
abend, die erſte derortige Veranſtaltung ſeitens des Gewerk
ſchaftskartells, zahlreich zu beſuchen.

StadtTheater.
Wie die Alten ſungen. Niemanns vieraktiges Luſtſpiel

aus der „guten alten Zeit des Fürſtendespotismus und der
Untertanenunterwürfigkeit iſt nur dann einigermaßen genieß
bar, wenn eine vorzügliche Darſtellung über die des
Stückes hinweghilft. Die Wahl fiel auch nur deshalb auf.
dieſes Gewebe von Rührſeligkeit und Sentimentatität. um der
Hofſchauſpielerin Anna Schra mm le e zum Auftreten
in einer ihrer Glanzpartien zu geben. ihrem erſten vor
14 Tagen abſolvierten Gaſtſpiel mußte man ſich von ihrer
Hökerin Hanna in der geſtrigen Vorſtellung liches ver
ſprechen. Die zahlreich erſchienenen Zuhörer ſind denn
völlig auf ihre Rechnung gekommen. Schon die Maske, die
die Künſtlerin gegeben, forderte zu beſtändiger
heraus. Dazu die derbe Komik, die natürliche Dreiſtigkeit und
die beſtändige Neugierde, die in dieſer Hökerin vereinigt ſind,
das alles gab Frau Schramm ausgiebige Gelegenheit, uns ein
elungenes Bild dieſer typiſchen Figur vor Augen zu führen.

Das Publikum geizte denn auch nicht mit ſeinem Beifall und
dankte der Künſtlerin beſonders am Schluſſe der Vorſtellung
durch mehrmalige Hervorrufe für den gebotenen Genuß. Unſer
ſtändiges Perſonal gab ſich Mühe, dem Gaſt wirkſam zu ſekun
dieren. Herr Heinz als Fürſt Leopold von Anhalt-Deſſe
und Frau Roſen als Anneliſe verdienen in erſter ge
nannt zu werden. Herr Sieg als der rückgratfeſtete, u
ſame Brauherr Herre ſchuf zwar ein treffli

z el zudieſer ſympathiſchen Geſtalt, aber die Aue wrage
wünſchen übrig, allerdings nicht nur bei ih. i.
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möglichſt vorteillhaft zu ufen.
P häfche ſtanden wir

denen
Hatten nun dieſe Herren i n geſchoren,
wie die betrübten Lohgerber die Fell weggeſchwommen.

änderte ſich die Situatjon] Während wir bis
der Suche nach einem Lokale waren, war ein

am auf der Suche nach Gäſten, er in
dieſem u t an Uederfluß! Der bot uns
ſein Lokal unter günſtigſten Zuſicherungen Selbſtverſtänd-
lich „die Dummen werden ja nicht alle!“

verlegten alle gewerkſchaftlichen wie politiſchendahin und ſehe

an.

enden Preis
aft an die

r t

S Zeitz. Ueber die Zuſtände in der Firma Louis
Gentſch wird ſeitens der Arbeiter lebhaft Klage geführt. Ein-
mal wird den Arbeitern zugemutet, manche Arbeit halb umſonſt
zu machen. Weigert ſich ein Arbeiter, dann wird ihm vom
Webermeiſter L. zugerufen: Wenn Sie es nicht machen wollen,
dann machen Sie, daß Sie raus kommen! Das iſt erſt un-
längſt einem Arbeiter paſſiert. Beſchwert ſich ein Arbeiter, nicht
die zur Arbeit erforderlichen Spulen zu beſitzen, dann heißt es:
Spulen Sie ſich am Montag und Dienstag, dann haben Sie
für die übrigen Tage Arbeit. Demnach ſoll alſo Montag und
Dienstag gearbeitet werden für nichts. Auch manche ſchmeichel-
hafte Redensart den Arbeitern gegenüber hat der Meiſter an
ſich. Dann wird geklagt, daß es in der Fabrik noch Arbeiter
gibt, die auf alle Art und Weiſe bemüht ſind, ihren Kollegen
zu ſchaden. Dieſe Leute verdienen 16—22 Mk., viele andere
nur 8-9 Mk. Auf ein Kloſett müſſen 4050 Arbeiter gehen.
Das Kettenleimen erzeugt einen ſehr unangenehmen Geruch,
wird aber in der Fabrik beſorgt, trotzdem die Ventilation viel
zu wünſchen übrig läßt. Den Arbeitern kann nur zugerufen
werden: Organiſiert Euch dann wird's beſſer!

eitz. Das Gewerkſchaftskartell veranſtaltet dies-
mal ſeine Sitzung am Dienstag, den 3. November, in
Steinerts Reſtqurant. Da die Wahlen zum Gewerbegericht
auf der Tagesordnung ſtehen, müſſen alle vorgeſchlagenen Kandi-
daten zu dieſer Sitzung kommen.

n Weißenfels. Gewerbegerichtsſitzun g. Der ZwickerT. T a gegen den Schußſabrikanten J. Zimmermann
wegen Lohneinbehaltung in Höhe von 7.60 Mk. Der Beklagte
hatte Gegenklage erhoben er verlangt 25. Mk. als Schadener-
ſatz für mangelhaft ausgeführte Arbeit ſeitens des Klägers.

m Termin ermäßigte Kläger ſeine Klage auf 7 Mk. Der
agte wurde mit ſeiner Gegenklage auf Schadenerſatz von

25 Mk. abgewieſen und koſtenpflichtig verurteilt, an den Kläger
die 7 Mk. Lohn zu zahlen.

Der Drechsler M. Ellinger, wohnhaft in Halle, klagt gegendie Firma A. Kibele C wegen verweigerter Herausgabe
ſeiner Jnvalidenkarte und des Krankenkaſſen-Quittungsbuches.
Jm Termin wurden die Papiere dem Kläger ausgehändigt und
die Firma koſtenpflichtig verurteilt, dem Kläger für die Wahr-
nehmung des Termins 2 Mk. für eine Rückfahrkarte Halle
Weißenfels zu zahlen

Der Vorrichter B. Pinsler klagt gegen die Firma Seiler W
Seiler wegen Sohne inbehaltung in Höhe von 4.42 Mk. Da die
beklagte Firma im Termin nicht vertreten iſt, wird ſie auf Au
trag des Klägers durch Verſäumnisurteil koſtenpflichtig verur
teilt, an Kläger den rückſtändigen Lohn von 4.42 Mk. zu zahlen.

Jn der Klageſache des Schuhfabrikarbeiters F. Wöhlert gegen
die Firma F. H. Sack wegen Lohneinbehaltung in Höhe von
5 Mark, kam ein Vergleich dahin zu ſtande, daß die beklagte
Firma ſich verpflichtet, dem Kläger 4 Mk. zu zahlen.

J T h e Be e 4e o e en.ü

ne z hof a e nun
ſtelle Des Sächſiſchen Heizervereins ihr Daſei sren Mitglieder dem deutſchen Ver nd naturge nicht

e ſind, ſo iſt es Pflicht aller organiſierten Arbeiter, den
chen Verband in ſeinen Beſtrebungen zu unterſtützen.

d. Katzen Dienstag den 3. etrnder.der Arbeiter gverein in d bei Oelsner et
Monatsverſammlung ab. Es iſt Pflicht eines jedes Sanges-
bruders, pünktlich zu erſcheinen.

Magdeburg. Kriegsgericht. Angeklagt iſt der v
Karl Hohnſtädter aus Sangerhauſen, 2. Eskadron,
HuſarenRegiment 10, wegen gefährlicher Körperverletzuttg.

er Angeklagte wird beſchuldigt, am 28. Auguſt d. zu
Langenbogen gelegentlich einer kleinen Tanzluſtbarkeit, die eine
andere Eskadron bei einem dortigen Gaſtwirt veranſtaltet hatte,in Streit gekommen zu ſein. Le dieſem Streit hat der An

geklagte mit einem Bierſeidel den Gefreiten Karl Koppe der
artig an den Kopf geſchlagen, daß K. 3 Wochen im Lazarett
zubringen mußte. Der Angeklagte iſt im allgemeinen ge
ſtändig nur will er in Notwehr gehandelt haben. Letzteres
wird durch die Zeugen im bedingten Sinne zugegeben. Der
Vertreter der Anklage beantragt unter Annahme mildernder
Umſtände und unter Ausſcheidung des Begriffs der Notwehr
4 Wochen Gefängnis. Das Urteil lautete dem Antrage ge
mäß. Die ev. Anrufung der höheren Jnſtanz will ſich der
Angeklagte noch überlegen.Wozu iſt die Polizei da?
iſt ſeit Sonnabend der 12 jährige Sohn davongelaufen. Er
treibt ſich in Magdeburg auf der Straße umher und wird
von anderen Kindern alle Tage irgendwo geſehen. Als akle
Verſuche der Mutter, den Jungen wiederzufinden, erfolglos
blieben, wandte ſie ſich an das Polizeipräſidium in der
Ulrichſtraße mit der Bitte, die Erkennungszeichen (Kleidung
u. ſ. w.) des Jungen zu Protokoll zu nehmen, damit der
Polizei das Suchen nach dem Vermißten erleichtert wurde.

Aber da kam die Frau ſchön an: Das ginge die Polizei
nichts an, wurde ihr von dem dienſthabenden Beamten geſagt,

da müſſe ſie ſchriftlich einkommen Ganz
verblüfft über dieſen ſeltſamen Beſcheid ging die unglück-
liche Mutter darauf zur Poltzeiwäche auf den Breiteweg
(„Pflugeiſen“). Aber dort erging es ihr nicht beſſer: Sie
ſolle nur tun, was man ihr in der Ulrichſtraße geſagt

Da die Polizei ſich weigert, das Signalement aufzunehmen,
veröffentlicht die Volksſtimme dasſelbe, um auf dieſem Wege
den bedrängten Eltern zu helfen.

Rabeneltern. Wegen Mißhandlung ihres leiblichen
Kindes war die verehelichte Anna Becker geb. Kühne hier vor
dem Schöffengericht angeklagt, desgleichen ihr Ehemann Louis
Becker, deſſen Stieftochter das mißhandelte Kind iſt. Frau
Becker hat die kleine, jetzt 6 Jahre alte Friederike Kühne mit
in die Ehe gebracht, was ihrein Ehemanne wohl nicht recht
war, doch ließ er ſeinen Unmut nicht die Frau, ſondern das
unſchuldige Kind entgelten. Auf Anregung des Strafrichters
hat das Vormundſchaftsgericht beſchloſſen, den Beckers das
mißhandelte Kind abzunehmen.

Das Gericht ſtrafte auf Grund der Beweisaufnahme den
Ehemann Becker, der die Friederike am ärgſten gequält hat,
mit 9 Monaten Gefängnis und ließ ihn ſofort verhaften, die
Ehefrau Becker trafen nur 4 Monate Gefängnis. ß

Jena. Wenig Luſt am Soldatenleben empfand ein
junger Rekrut, der am Dienstag nachmittag vom Kaſernenplatze
weglief, weil ihm die Vorübungen zum militäriſchen „Schritt
und Tritt“ auſcheinend weder behagen noch gelingen wollten.
Der angehende Vaterlandsverteidiger wurde aber von ein paar
Gefreiten bald wieder an die Stätte ſeiner Qual zurückgebracht.

Den Eheleuten Hübner

Erfurt. Die Eiſenbahnſtation Erfurt vorGericht. Die Kolliſion zweier Lokomotiven, welche ſich
am 22. Mai d. J. auf hieſigem Bahnhofe ereignete, beſchäftigte
die Straffkammer. Angeklagt war der Lokomotivführer Guſtav
Brauer aus Leipzig. Er ſollte den Zuſammenſtoß, bei
welchem die beiden Heizer der Maſchinen leicht, der Lokomotiv-
führer Walther aus Gerſtungen ſchwer verletzt wurden, durch

echt Nelde des Herrn Rudolf, der Wirt Woche des Herrn
Scholling, der Erbprinz Guſtav des Herrn Alving, ſowie
er Ratsdiener des Herrn Berend befriedigten. Von den
amen ſind noch zu erwähnen Frl. Ravenau als Sophie

und Frl. v. Kroll als Eleohore. Die Regiekunſt des Herrn
Scholling ſchuf in den Maſſenſzenen prächtige Straßenbllyer.

dr. mk. Hygieniſches von den neueren Beleuchtungs-
methoden. on der Beleuchtung wird in geſundheitlicher
Hinſicht verlangt, daß ſie die Luft möglichſt wenig verunreini-
gen und daß ihre Wärmeentwicklung eine geringe ſei. Außer-
dem ſoll das Licht bei angenehmer Farbe und mildem Glanze
eine ausreichende Helligkeit geben. Wie wohl nun in den
letzten Jahren eine Anzahl neuerer Beleuchtungsarten aufge-
kommen ſind, ſo iſt doch noch keine darunter, welche allen
r ieniſchen Anforderungen entſpräche. Das elektriſche Glüh-icht perſchlechterl die Luft nicht, weil es keine Verbrennungs-
produkte liefert und auch viel weniger Wärme erzeugt, als
alle anderen Beleuchtungskörper mit Ausſiahme der Nernſt-
lampe. Alle Beleuchtungs-Syſteme mit Glühkörvern geben
gutes Licht, nur muß die große Helligkeit durch möglichſte
Zetrſtreuung des Lichtes gemildert werden. Füt die Beleuch-
tung großer Säle eignet ſich die Reflexion elektriſcher Bogen
lampen an der Saaldecke am beſten, ſowohl in hygieniſcher,
wie in nationalökonomiſcher Bezlehung. Für die Schreibtiſch-
arbeit iſt ein Lampenſchirm aus weißem Glaſe am geeignelſten,
weil er neben einer intenſiven Beleuchtung der Schreibfläche
auch eine genügende Erhellung des Raumes zuläßt. Die an-
genehmſte weiße Farbe von den Lichtquellen beſitzt Acetylen-
licht, die Nernſtlampe und das neue Auerſche Osmiumlicht.
Wedding hält in der Deutſchen Vierteljahrsſchrift f. öffentl.
Geſundheitspflege die Einführung von Spiritusglühlicht von
großem nationalökonomiſchem Werte, allerdings brennt es leicht
grünlich, dagegen iſt es bis jetzt noch nicht gelüttgen, ein
brauchbares Petroleumglühlicht herzuſtellen.

Ueber eine bemerkenswerte Begegnung mit Störchen
im Golf von Suez wird der Weſer- Zeitung ge-
ſchrieben: Den Fahrgäſten des Norddeutſchen Lloyddampfers
Darmſtadt bot ſich vor kurzem ein feltenes Naturſchauſpiel.
Wir liefen am Morgen des 30. Auguſt in den Golf von Suez
ein. Der Golf iſt nur gegen 30 Kilometer breit, und ſo
waren die maleriſchen Küſten ſowohl von Aſien als auch von
Afrika deutlich zu ſehen. Die Aufinerkſamkeit der Reiſenden
war natürlich ganz beſonders der Singihalbinſel zugewandt,
von wo eine Menge ferner Berggruppen, von Morgennebeln

ſchleicht verſchleiert, herübergrüßte. Dabei bemerkten wir et
was weiter nach Norden zu in weiter Ferne eine Schar von

roßen Vögeln, die von der aſiatiſchen Küſte herübergeflogen
am und nach Südweſten über den Golf hinwegzog. Noch
waren die Tiere, die alſo rechts vor uns waren, nicht genau

zu erkennen, aber ſie näherten ſich raſch und nahmen mit jeder
inute an Zahl zu. Als ſie gerade vor uns die Fahrkrich-

ung des Schiffes kreuzten, waren ſie nur wenige Kilometer
ernt. Wir ſahen nun mit dem Glaſe, daß ihrer Tauſende

waren, und erkannten ſie zu unſerer freudigen Ueberraſchung

an ihrer geſtreckten Geſtalt und dem bezeichnenden Fluge als
Störche. Sie zogen raſch nach links hinüber, und wir verfolg-
ten ſie init unſeren Gläſern, bis ſie das afrikaniſche Ufer er-
reicht hatten, wo die Spitze nach rechts umbog und nach
Nordweſt zu ziehen ſchien, während die Flugrichtung bis da-
hin ſüdweſtlich geweſen war. Jnzwiſchen aber hatte einer der
Offiziere einen zweiten, weit größeren Schwarm geſichtet, der
denſelben Weg gezogen kam. Seine Spitze war bereits vor
uns vorüber gekreuzt, und zwar in ſo geringer Entfernung,
daß das bloße Auge die Tiere bald als Skörche erkannte,
und ſo niedrig, daß einige der Tiere nur zwei bis drei Meter
über dem Waſſer dahinſchwebten. Das Ende des Zuges aber
war noch gar nicht zu ſehen, es befand ſich noch über dem
aſiatiſchen Feſtlande. Jetzt berührte der Zug einen Fracht-
dampfer, der vor uns herfuhr. Eine oder zwei Minuten lang
geriet der Zug in Verwirrung; es ſchien, als könne er von
dem Fahrzeuge nicht loskommen. Schließlich trennten ſich die
Vögel aber von dem Schiffe, und der Schwarm bildete nun
wieder eine gerade Linie. Fünf Minuten ſpäter hatten wir
den Schwarm erreicht, und nun wiederholte ſich dasſelbe Spiel
unmittelbar über unſeren Köpfen. Die vorüberziehenden Vögel
flogen dicht über das Schiff hinweg, zwiſchen Schornſtein und
Maſten hindurch, und obwohl ſie mit ihren großen Flügeln
das Takelwerk berührten und dadurch in ihrem Fluge geſtört
wurden, fo ſteuerten doch die nachfolgenden Vögel immer
wieder auf das Schiff los, weder durch den Rauch des Schorn-
ſteins noch durch den Anblick ſo vieler Menſchen eingeſchüch-
tert. Ein junger Storch ſchien ſehr müde zu ſein; als er
über das Schiff hinweg war, ſchwebte er faſt bis zum Waſſer-
ſpiegel nieder, und nur mit Mühe fand er den Anſchluß
wieder. Endlich ließ der Zug von uns ab, und die Entfer-
nung zwiſchen unſerem Schiffe und den Störchen nahm nun
raſch zu. Wir ſahen, wie die Spitze die afrikaniſche Küſte
erreichte und dort die Richtung einſchlug, in der der kleinere
Vorſchwarm verſchwunden war, aber noch immer war auf der
aſiatiſchen Seite das Ende des Zuges nicht abzuſehen. So
war der Zug alſo mindeſtens fünfzig Kilometer lang (7), und
die Zahl der Störche belief ſich auf Hunderttauſende. Es war
ein großartiges und ſeltenes Schauſpiel, das auch von den
Seeleuten noch keiner erlebt hatte. Die Engländer und
dieſe bildeten die große Mehrheit der Fahrgäſte feſſelte die
Erſcheinung um ſo mehr, als ſie niemals einen Klapperſtorch
geſehen, wohl aber von der Bedeutung gehört hatten, die die-
ſer ſchöne Vogel für die Bevölkerungszunahme in deutſchen
Landen beſitzt.
Magazin für Literatur. Die neueſte Nummer dieſer ge-
diegenen und literariſch wertvollen Zeitſchrift bringt u. a. Un-
veröffentlichtes von Friedrich Nietzſche aus dem Jahre 1884-85.
Ebenſo beginnen in dieſem Hefte die Lebenserinnerungen des
Literarhiſtorikers Georg Brandes in einer Ueberſetzung aus
dem Däniſchen. Spend Leopold wird in einem Aufſatz der
vielverzweigten Perſönlichkeit Gabriele d'Annunzios gerecht
und feiert dieſen modernſten aller Jtaliener als einen Farben-
romantiker großen Stiles. Ferner werden in einem ausführ-
licheren Eſſay Ueberblick über das Schaffen Edgar Allan Poes,
„der am Wege ſtarb, weil ſein Reich nicht von dieſer Welt
war“, von Hermann Wendel gegeden, und von Paul Leppin
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ummungen ſoll Lokomotivführer, wenn er einenn Bahnhof b Stationsfah eingehanwerden, et ehe an e ad
nhof einen ortskundigen er demPengieren auf v peisar Veſt an d er t auf dem Papletr,
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er Angekkagte ertlärte, et ſel
Juge von Leipzig gekommen, habe bei der v eineMaſchine losgekoppelt und nach der Drehſcheibe gefa um
dort auf ein anderes Geleis, das frei geweſen, zu rangſeren.Plötzlich habe er die von Dietendo Perionnnende Mäſchine

des ges alther bemerkt und ſofort gebrefnſt.
Der Zuſammenſtoß ſei aber, r ohnedies ſchen ngſam
gefahren würde, nicht zu vermeiden geweſen. ie Staatsanwaltſchaft beäntragte 100 Mk. eidſttafe event. 20 Tage
Gefängnis wegen fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſenbahn
ttansportes. Der Verteidiger, Juſtizrat Dr. Kaehne-Halle a. S., beantragte Ftif 7 well der Zu ahnnenſte
durch unglücklichen Zufa 3 ſei. Wolle man aber n
einem Schuldigen ſuchen, ſo ſei der Angeklagte die unrichtige
Perſon; weit mehr Schuld treffe die Stationsleitung in Er-
furt, denn von einem Bahnhof, der kaum 9 Jahre alt ſei,
könne man wohl vorausſetzen, daß er die beſten Einrichtungen
beſitze und alle Beſtimmungen etroffen ſind, die einen Unfall
wie den am 22. Mai ausſchließen. Die hier an Gerichtsſtelle
gerügten Mängel haben die Vorausſetzungen aber leider nicht
beſtätigt. Man hat den Brunnen, wie dies häufig geſchieht,erſt dann zugedeckt, als das Kind ertrunken war. r ts
hof kam unter Würdigung all der durch die Beweisaufnahme
ſich ergebenden Umſtände auf koſtenloſe Freiſprechung,

Gerichtsſaal.
Strafkammer.

Halle, 30. Oktober.
Eigentumsvergehen. Die heutige Sitzung, in der Land-

gerichtsdirektor Fromme den Vorſitz rie. und Staatsan-
walt Schlütter als Ankläger fungfette, echt ſich
lediglich mit Diebſtahlsſachen. Die unverehelichte Auguſte
Arnold geb. Herbert von hier, eine ſchon ſehr oft vörbe
ſtrafte Perſon, hatte Ende Auguſt einem Mann, mit dem ſie
in Verkehr geſtanden, eine Uhr geſtohlen. Beanttagt wurden
wegen Rückfalldiebſtahls 4 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre
Ehrverluſt. Erkannt wurde auf 3 Jahre Zuchthaäus
und Ehrverluſt. Die ebenfalls wegen Diebſtahls vorbeſtrafte
Arbeiterfrau Berta J hier Ritter aus Seeben bei
Mücheln wurde beſchuldigt, an 22. Juni auf dem in
Merſebültg einer Ftau Neubert ein Stück Zeug, 3 eter
Satin, von der Verkaufsſtelle einer Bude weggenommen zu
haben. Beantragt wurde die exorbitante Strafe von 1Jahr
3 Monaten Zucht haus. Erkannt würde wegen ver
ſuchten Diebſtahls auf 1 Jahr Gefängnis We rau N.
ſofort wieder im Beſitz des Zeuges S Wegen einer
Reihe Kleinigkeiten, die ſie an 16. September auf dem Herbſt
markt entwendet haben ſollen, wurden die Arbeiter Guſtav
El ſt e und Richard Hanke, vorbeftraft, aus der Haft vor
geführt und des Diebſtahls beſchuldigt. Es wurden bei den
Angeklagten vorgefunden: 5 Haarnadeln, 3. Schilder, Mund-
harmonſkas, eine Rolle weißen Zwirn, 2 Kinderttompeten,
Portemonnaies, 1 Brennſchere, 2 Löffel, 1 Sygrvügſe, eine
kleine Gießkanne, 1 Blechſieb und 3 Kämme. ie Angeklag-
ten waren geſtändig und wollen am Tage der Tat betrunken
geweſen ſein. Sie wurden wegen dieſer Kleinigkeiten antrags-
gemäß, Elſte zu 6 und Hanke zu 9 Monaten Gefängnis ver-
urteilt. Böſen Erfolg mit Je Berufung hatte die Dienſt-
magd Adele Becheſſer von Pölsfeld bei Mansfeld, die vom
Schöffengericht Mansfeld zu 2 Wochen eſananis verutteilt
worden war, weil ſie Anfang Juli d. J. der Gutsbeſitzerin
Baſedow in Gorenzen, bei der ſie diente, eine goldene Uhr
mit Kette n haben ſollte. Als Belaſtungszeugin trateine Mitmagd auf, die geſehen hatte, wie ſich die Angeklagte

d d

wird über eine der ine diſchſten Geſtalten der neuen Lite-
ratur, über Wilhelm Holzamer, ein eingehender Bericht geboten. z demſelben z ufer ſich Jacques Hegner über
den n zner John d Vrieslander. Sechs frappierende Bil-
der ſind Mien Artikel beigegeben. Mit künſtleriſchen Proſa-
belträgen ſind von Ausländern Sven Lange mit einer Novelle
Bilitis Kindheit, Yvette Guilbert mit einer Romanfortſetzung
der Halbalten und ebenſo Henri Borel vertreten, während von
von Jnländern Kurt Julius Wolf eine Erzählung Frühlinge-
erwachen, Margarete Beutler einen Dialog der das
Mutterglück behandelt, Ellen Walter eine etwas ſehr moderne
Stizze Das heiße l beigeſteuert haben und Doro-
thee Goebeler in ihrer Geſchichte Am Tage nachher eine treff
liche Probe ihrer Erzählungskunſt gibt. Jm lyriſchen Teil
e ſich Namen wie Richard Schaukal, Hermione von Preu
chen, die Opernſängerin Frau Pauſa Voenges u. a. mit ihren

neueſten Erzeugniſſen. Beſonders hervorgehoben ſei noch ein
ſozialer Aufſatz aus der Feder des engliſchen GeſellſchaftsRe-
formators Edward Carpenter. Wir empfehlen dieſes älteſte
deutſche Literaturblatt, das nun wieder einem erſichtlichen Auf-
ſchwung entgegengeht, allen modern empfindenden Leſern und
Leſerinnen. tobenummern erhält man umſonſt und portofrei

Geſchäſtsſtelle des Magazins für Literatur in Leipzig-
eudnidv.

Trügeriſche Hoffnungen. Jn einent Berliner Briefe dernete Zig., der mit dem in Stoßſeufzer be
ainnt: „Wieder muß ich von Denkmälern reden, es geht leider
nicht anders“, und der ſich mit einer ebenſo eingehenden wie
entſchiedenen rteilung der Denkmalsbauten am Branden-
burger Tor beſchäftigt, wird eheig der Hoffnung Ausdruck
en daß die Denkmalsflut ſich bald verlaufen wird. „Es
ehlen nur noch die Standbilder von Roon und Moltke, die

irgendwo am t in der Nähe des Bismarckdenkmals
untergebracht werden ſollen, und dann dürfte der Vorat an
Männern e ſein, denen man dieſe Ehre zpgedac hat.“

Dieſe Hoffnung iſt trügeriſch. Zunächſt nähert ſich das
monſtröſe Haydn-MozartBeethovendenkmal am Goldfiſchteich
ſeiner Vollendung; das Denkmal des „jungen Wilhelm“, des
nachmaligen Kaiſer Wilhelm J. im jugendlichen Alter, das an
der Ecke der Lenné und Königgrätzerſtraße ſich erheben ſoll,
iſt in Arbeit; am Großen Stern hat man mit den Vorarbeiten
für die m Hubertusbrunnens und der Ja ruppen
begonnen. Die Marmorlieferanten haben alſo zun noch
wertvolle Aufträge, und den Berlinern ſtehen neue Enthüllungs
feiern bevor. Und wenn das alles erre t wer weiß,was in der Zeiten Hintergrund ſchlummert

Likör-Automat auf Deutſch. Die Redaktion der LuſtigenBlätter tte ein Preisausſchreiben zur Verdeutſchung des
Wortes Likör Automat erlaſſen. Hierauf ſind einige ſehr
griginelle Vorſchläge eingelaufen, die die Nat.Ztg. veröffentlicht.
Den erſten Preis erhielt der Vorſchlag „Geiſtreicher',
dann folgten: „Stummer Budiker“, „Schnapſerchen“, „Likaut“W d S per nigſt n ſeiier in Kürze erwähnt: „Branntweinvonſelbſtohnebedienüng-nacheinwurfeinesgeldſtücksverkaufsvorrichtung“. 4
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Hohenmölſen. Der hieſige Konſumverein hielt Sonntag, W 25. Oktober, en an GeneralVerſammlung
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votgelegien otographie habe Hebamme von ändig die3 e der Gräfin wie eterkannt. W. e der erien ne

wird demgegenſiber geltend gemacht, daß die betreffendeu amme de einer Gegenüberſtellung mit der Gräfin vör dem
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4

a T nwei I

hielt der

S ten zu den Seſhheien de F
in hie es meldete t aber niemand.

h em haben.
ührte

as der ReS einen Pun zu,e 3 Es et n aen t kenſe ſie all t alle, auf ſe an wie ſie von ſei r a it die ar e ſie tet s e er t
die Ara u v n Mein m biete h

ſſen alle Tage zu baden, es habe nichts genutt,ſammlung würde Herrn Klaus geantwortet, da ken
wa ichen keine Zeit zum Baden hätten, viel t ſei n
Raum vorhanden, wo während I Badens die en auf
Faghr werden könnten. Jm übrigen unt,urde

vrrediter ein Entgegenkommen ſchön n a

habe, daß er in die Arbeiterperſammlung kam. Es wilrde aberzugleich die ausgeſprochen, d er el im Jntereſſe
der Arbeiter getan haben möge ünd ni t deshalb, um etwa an-
weſende Arbeiter ſeiner Grube ausfindig zu mächen und auf

das Pflaſter zu werfen. K. H.Maſſchiniſten und Heizer.
Jn der lung am 25. Oktobet wurde unter Gewerk-ſchaftli e r n Sonntag, den 15. Nov. den ſtädtiſchen

Schlachthof zu beſichtigen, Treffpunkt im r Blick, Delitzſcher
ſtraße, früh 10 Uhr, ſowie z8t Stiftungsfeſt der Schkenditzer
Kollegen am 1. November zahlreich zu beſuchen, Abfahrt 6
Uhr ab nd ei der Beſprechung des Streiks,wo auch 40 Kollegen vom T erband mit ausgeſperrt ſind, wurde
die Tatſache konſtatiert, daß unſere Auchtollegen vom ſächſiſchen

Verband genötigt ſind, bei den Fabrikanten betteln zu gehen,
da laut ihres Statuts nur Sterbegeld gezahlt wird, und ni tsfür die Lebenden geſan wird. Dann würden riegen t

t den Walkotte- Abend Sonnabend, den 7. November,Vellevne zahlreich zu beſuchen und bei den r
neten- Und Landtagswäahlen ihre Schuldigkeit tun.

Fachverein der Zimmerer von Halle und Umgegend.
Die 4. Generalverſammlung fand am 17. Oktober mit folgen

der Tagesordnung ſtatt: 1. Abr We a rn 3. e 2. Vortrag des Se en e ma enen eheiten. ie a rechnüng erga z n von 583
Pfg. nd eine Ausgabe von 208 Mk. 81 Pfg., bleibt

tand Je Mk. ein Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt
Hierauf hielt Genoſſe Keif hin einen eitiſtündi e C Krf
reichen Vortrag. Punkt 3: Es wurde von allen Kollegen ſcharf
W daß die Verbandsſimimerer einen Mann als Kandidat
ur Serben aufgeſtellt haben, welcher ſchon des
ftern als G eitswilliger gedient hat.

An der r welche ſich mit der Auf-n andidaten zur Gewerbe l z befaſſenr telten die Zimmerex, welche noch Gewerbegerichtsbeiſitzer

d, den Antrag, dieſen Mann mit Namen Jarowosti von dere euſtte en. Nachdem die Gründe klargelegt Deren tde
dieſer Antrag von der Verſammlung angenommen. ver
iſt d durchgefallene Gewerbegerichtskandidat e re
und hat ger im Fachverein wären nur Streikbrecher zu
finden. it dieſem Menſchen ſoll ein andermäl n nken jerauf wurden wieder die Mißſtände bei Pfeiffer

einer Kritik unterzogen. Es ſollen die dort arbeitenden i n
ne ſie Ueberſtunden machen wollten eine Lampe mitbringenöllen ſi rs die paar Pfennige Stundenlohn a be

it den 50 4. Stundenlohn nicht) noch das ganze ehterAnbwerleeug iefern. W.
Sozialdemokratiſcher Verein Zeitz

Verſammlung am Dienstag abend war ſehr ſtark eſucht,
Vpoſſe epopoldt ſchilderte in S über 22 Stunde
w e Vortrag die Ereigniſſe die ſich vor dem Erlaß des
So ngeſetzes abſpielten, wie Politik Ware
darauf die imtner mehr ei tetzu ünterdrücken, um gleichzeitig ehrheit im Reichstag für
ſeine Zoll- und Steuerplane zu bekommen. Redner ging dann
auf die Entſtehung des l geieve ein, das es Anfangs
1879 dahin brachte, e durch die ungeheuren Verfolgungen
alle angton tungen zerſtört wurden. Bald aber
ſammelten ſich die tätigſten Genoſſen wieder und überall ent
ſtand wieder ein Zuſammenhang. Genoſſe Leopoldt ging dann
die einzelnen Phaſen unter dem Sozialiſtengeſetz durch, die be
wieſen, daß das Geſetz feine Wirkung von Anfang an verloren
hatte. 43 Genoſſen, wen die jüngeren, hörten geſpannt der
Entwick ung der Partei, e unter den allerſchwerſten Opfernſi u zu. Zuth i betönte Referent, daß heute ein
Sozialiſtengeſetz in jener Form zur Unmöglichkeit geworden ſei.

Eine kurze Diskuſſion ſchloß ſich dem Vortrag, da die Zeit
ſehr weit vor e ritten wär, ati. Von der weiteren Tagesord-
nung wurde an Cnenwen Genöſſe Leopoldt forderte noch
zur Verbreitung und Entnahme von Sammelliſten auf. Darauf
wurden die Wahlmänner für die 17 Bezirke in Zeitz aufgeſtellt.

Ssozialdemokratiſcher Verein Delitzſch.
Jn der am 26. ds. Mts. z tgeſundenen erſammlung ſtanden

die bevorſtehenden La n s- undneten wahlen auf der age ordning. Der Vorſitzende gibt
bekannt, daß laut amtlicher Bekanntmachung elitzſch in 7
Wah benttie eitigetellt iſt. Hlerauf werden aus der Mitte

r Verſammlung Vorſchläge zu Wahlmännern gemacht. Jnder nächſten Volks-Verſammlung, welche in kürzeſter Zeit ſtatt
finden wird, werden daun dieſelben Litsiltig auf eſtellt. S
Laut Bericht des Bezirkstäages heißt es, daß ſich die EilenburgerGenoſſen nicht an der Landtags Wahl beteiligen wollen. Genoſſe

alinowski kritiſiert dieſes, da dadurch doch kein einheitlichesHandeln e würde. Genoſſe Biedermann teilt hierauf mit,
daß ſich eine Vertrauensmännerſitzung, welche ſich auch mit der
Kandidatenfrage beſchäftigen wird, auch mit dieſet Sache befaßt
und hält es für ſelbſtverſtändlich, daß ſich die Eilenburger den

eſchilſſen fügen werden.

trebende Arbeiter

Zu den Städtverordnetenwahlen wird mitgeteilt,
dah, aus der dritten Abteilung Lohgerber Hartmann, Schuh-

achermeiſter Schel z und unſer Genoſſe Münzer ausſcheiden.
d wird eine Kointniſſion aus 5 Mann gewählt, dieſelbe ſoll

bis zur nächſten Stadtverord: ten Wählerverſammlung, in
welcher auch der Rechenſchaftsbericht gegeben wird, geeignete
Gensſſe en als Kandidaten in Vorſcla

un See 2 auf n Lande v m wird, her
t mit der Landtagswahl beſchäftigt folgt Sqzluß

der Verſammlung
Gewetrkſchaftskartell Eilenburg

Der Begende gibt die Abrechnung der bis jetzt einge-
gangenen Gelder für die r S Ausgeſperrten bekannt.
Eingegangen ſind vom Kartell rer Zi-arrenmacher 25 Mk., Metallarbeiter 10 Konſumbäcker750 k. Auf Liſte Nr. 3 Mk. 8763 1.70 Mk. 8764 1.10 Mk.
8766 1.50 Mk., 8768 8769 7.25 Mk., 8770 12 Mk.,
8774 65.40 Mk., 8775 k, 8776 6.90 Mk., 8777 9.90 Mt.8778 2.65 t 9768 11. W k., 8784 3.85 Mk., 8788 6.95 Mk.,

8772 0.80 8773 e sDa in e ler eügwaet zur Ortskrankenkaſſe
ſtattfindet, ſollen die Se ihre Kandidaten aufſtellen.

aftsverſammlung, welche zuJn einer entichen werk

Routroll Verſammlungen
im Regierungsbezirk Merſeburg.

r rh en e 5. Novembert Merode Sigenehee init ur n, 7
fenſtuhl.ten Ratskeller, 5. November, r 1 Uhr:

4 örner, Arnſtedt, O e t Saigebe olineck. (Sämtli ann der
nengewehr- ruppen, Kavallerie, Felda rie, Fußartiioniere, Eiſenbahn Telegraphen und ne

Train, Kraykenträger Krankenwärter, Sanitäts und Veterinät
perſonal, Buchſenmacher, Oekonomie- Handwerker,
ten und ſonſtige annſchaften, ſowie ſämtliche Mannſchaften
d rde und Marine der Jahrgänge 1896 bis einſchließlich
ettgedt, u November vortnittags 10 e
ſtedt. Bux en Arnfiedt, Obexwiede e mit SWalbett, Molmeck. (Samtliche Mannſchaften der Jnfattterie
der ahrgänge 1896 bis einſchließlich 1903 ausſchließlich der
Krankenträger und Krankenwärter.)

Leimbach, Titels Gaſthof, 6. November, nachmittags 1 Uhr:Leiinbach mit Rödgen und Amt Leimbach, Großörner.

äger,

e ausfeld, Preußiſcher Hof, 7. November, vorm. 10 Uhr:
Stadt Mansfeld mit Schloß, Siebigerdde, Gotenzen w. Srode, Blumerode, Annarode, Möllendorf, Wimmelrode a
born, Vatterode.

Kioſtermansfeld, Deutſcher ren 7. November, mitt
12 Uhr Kloſtermansfeid, Siersleben, Thondorf. (Sämtii
Mannſchaften der Jäger, Maſchinengewehrtruppen, Kavaüerie,
Feldartillerie, Fußartillerie, Pioniere, Eiſenbahn Tele raphen

nd Kitteſterenvrg Train, Krankenträger, Sanitäts- und
eterinärperſonal, Büchſenmacher, Oekonomie-Handarbejter,
rbeitsſoldaten und ſonſtige annſchaften, ſowie ſämtliche

Mann an de Garde und Marine der Jahrgänge 1896 bis
einſchließlich 1903Aleſcermansfeld, Deutſcher Kaiſer, 9. November vor
mittags 10 Uhr: Kloſtermansfeld, Siersleben, honderf.
(Sämtliche Mannſchaften d ererſe der Jahrg änge 1896bis einſchließlich 1903, ausſchließlich der Krankentrager und
Krankenwärter.)

Welbsleben, Arndts Gaſthof, 9. November, n vz a Welbsleben, e de ülzigerode, Sylda, Gut
Quenſtedt, Arnſtein, Alterode.

rmsleben, Berlin, 10. November, vormittags8 Uhr: Ermsleben, 33 Sinsleben, Reupilatendorf.

Rehbeins Gafthof, 10. Noveisdorf,102 Uhr Meisdorf, Pansfelde, Wieſerode,
Wippra,

mber, vo
egners

eutſches Haus, 11. November, n eWippra mit t errode, Gut r aunf à
dorf, Hermeröde, Königervde, Ritzgero ren T
Sieinbrücken, Molmerswende mit Gut Horbeck.

Sangerhauſen
Gonna, des hof, 11. November, vo112 Uhr: Gonna, Geide rg, Obersdorf, Pölsfeld,

rode, Lengefeld.
Rohnes Gaſtan. b her gebeten

f, ids hof 12. November, nachmittagsu Se Ahlsdorſ, Ziegeirode.
dt vember, vo s 11 Uhr: Rieſten un a Eniſceg mit Kaltenborn.

rege uſen, e haus, 13. November, nachmittags
1 U aLgert hauſen, blingen a. H., Morungen.e S en 14 r e an Uhrrtern mit Cachſtedt, rinenri n rieth,Ritteburg, Schönfeld, Voigtſtedt, Edersleben.
e wtuſen Ratskeller, 14. November, nachmittags 18 Uhra riett ßerWallhauſen, San Hackpfüffel, Hahiſtedt, Marti
nordhauſen, Gr.-Leinungen.

Kreis Querfurt.
Am 6. November vormittags 9/2 Uhr, in Que imSchulgarten für die Ortſchaften Barnſtädt, en

dorf, hrit, Kuckenburg, Leimbach, Lodersleben,
ObhauſenJohannis, Nikolai, Petri mit Weidenbach, Q
Thaldorf mit Schloß und Weidenthal.

Am 6. November, mittags 12 Uhr, in r am
Hochheimſchen Gaſthofe für die Ortſchaften Gatterſtädt, Gr
oſterhauſen, Kleinoſterhauſen, Oberfarnſtädt, Rotenſchirmba
Sittichenbach, Unterfarnſtädt.

Am 7. November, vormittags 9 Uhr, in Weißenſchirmbach am
Rittergute für die Ortſchaften: Gölbit, G Grockſtädt, Große
ſatineing Kleineichſtädt, Liederſtädt, Niederſchmon,
ne Fretig, Reinsdorf, Spielberg, Bitzenburg, Weißzen
ſchirmba

Am 7. November, mittags 12 Uhr, in Nebra a. U. am Turnplatze für die tſchaften: Altenroda, Großwangen, Klein
wangen, Nebra, Wippach.

Am 9. November, vormittags 9 Uhr, in Carsdorf am Gaſt
hofe zur Ünſtrutbahn für die Ortſchaften Albersroda, Calzen
r Er orf, Jüdendorf, Schnellroda, Steigra, Wennungen,
Wetzendorf

Am 9. November, mittags 12 Uhr, in Lauchau a. U. am Marktfür die Ortſchaften Burgſcheidungen, Dorndorf, Gleina, Golzen,
Kirchſcheidungen, Laucha a. U. Müncheroda, rößnitz, Thal
winkel, Tröbsdorf. Weiſchütz, Hirſchroda.

n 10. November, mittags 12 Uhr, in re U. amS reßbanſe für die Ortſchaften: Balgſtedt mit Vorwert
Toppendorf, Baumersrodag, Dobichau, Ebersroda, Eulau, Frey
z r a. U. (Stadt und Schloß Goſeck, Größnitz, Grof wilsdorf,

nwilsdorf. Nißmitz, Pödeliſt, Raufendorf, S leberoda,Städten, Zeddenbach (Mühle), Zeuchfeld, Zſcheirlis

Am 10. November, nachmittags 2 Uhr, in Roßleben a. U. amThüringer Hof für die Ortſchaften Bottendorf, Eßmannsdorf,
Roßleben, Schönewerda, Wendelſtein, Ziegelroda.

Verantwortlicher Redakteur: Robert Fette in Halle.

Die hegtige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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Linde s Kaſfſfoo-Ess on
feinster Kaffee-Zusatz

in Packetchen zu

O u. 20 Pfennig
in allen besseren Kolonialwarenhandlungen

zu haben.
r n.



für feinschmechker!
Linde's flüssige Kaffee Essen?.

Einzig dastehender Kaffee-Zusats Verbessert jeden Kaffee
Gibt jedem Kaffee eine schöne Farbe

Wenn Sie Linde's Kaffee Essenz als Zusatz gum Bohnenkaffee nehmen, dann brauchen Sie
nur die Mältte Bohnenkaffee, weil Linde's flüssige Kaffee Essenz sehr ausgiebig ist.

Sie Können sogar einen billigeren Bohnenkaffee verwenden, well Linde's flüssige Kaffee-
Essenz den Kaffee verbessert!

DF Also doppelte Ersparnis?
Linde“s flüssige Kaffee Essenz ist coffeinfrei, daher nicht gesundheitsschädlich!

Abzahlung
Jn unerreicht größter Auswahl

Herren- Damen-
j Paletots, Jacketts,
Anzüge, Capes,
Joppen, Kragen,

Knaben Anzüge, Kleiderstoffe, Teppiche,
Tischdecken, Gardinen, Portièren.

Die Anzahlung ſowie die Ab 4nngen werdennach Wunſch des Käufers einger richtet

Eichmann
Anerkannt ältestes und grösstes

Waren- und Möbelhaus in Halle a. S.
Iur 51 Grosse Vlriehstrasss 51.

Eingang Schulſtraße, 6 Läden in den Kaiſerſälen.

Ein Kleiner Löffel voll PBssenz genögt auf
1 Liter (6 Tassen) Kaffee!

Preis: U FPlasche: 200 gr 50 Pfg.
J 100 v 30 2

zu haben in allen Koloniahvarenhandiungen!

Kartoffeln, Loeſts Hof. Kirmes. Loeſts Hof.
die beliebten vareerg ſind wieder ein Sonntag den 1. November zur Kirmes

getroffen.Karl Schmidt prima Güänseviertel.
e ladet ergebenſt ein Max Schramma.T Für launige e iſt e 2

Nur Mark
wösehentliehe

Ahbzuh lung
auf elegante moderne

Winter PaletotsWinfer- Anzüge
Lodenfoppen-

Brunnenſtraße 53.

Keu! Möbel Gehr.!

Ausfaktungen!

Größte Auswahl
aller Arten Möbel und

Polſterwaren
vom einfachſten bis zum e
Kein Laden. Billigſte Bezugsquelle f.

Wohnungs Einrichtungen

M. Schemmels

u rHalle a
nur Rathausstrasse 6.
Alte Bobel nehme in Zahlung. DamenDas neue hürgerliche besetzhuch

für Stadt und Land.
Zu beziehen durch u haun

Damen KragenDamen Capes
Einem geehrten Publikum von lAmenderf und Umgegend t Möbel, Spiegel, Polsterwaren, TeppicheM O r it7 C 7 h II Hebamme I PVischdecken, Gardinen, Betten, Schuhe.

Grosse Ulrichstr. 3.
Empfehle:

Winter Paletots
tadellos ſitzend, in neuen modernenFarben, nur haltbaren echten Stoffen mit der geſchmackvollſtengeraden und ſchrägen Taſchen Kuchenſorten u. Zorten

von 11, 15, 18---27 M. Ausſchnitte.

Jeinſt ieb gper We Werten z Zeit Aroyßig, Predel, Strecau, Kretſchan, Trehuit.

G EW1LVIIIIjtäglich friſche Ahrahi 7 näftHiunlhent Iwſchnrr e e
mit Vanillegu edesgl. friſch reiche Auswahl 10 Vinrten von

r J von feinſter Sahnenbutter. Konſumvereinsmitglieder, Arbeiter und Arbeiterinnen!n er 2 g 0 5 Echt Koch u P ernchen, Kauft nur bei
24 S e i tiert h Frank &Schneble. Zeitzin marengo, ſchwarz Streifen und I S Seſſerts, Thee Butter Ge Arbeiter Garderobe, blaue Fnsüge, wen Arbeitsſchürzen,

Fiſchgrätenmuſter, Erſatz für Maß bäcke, Viakronen, Haſelnnß-, S Kleiderſtoffe, alle Kleiderzutaten, Rock, Jacken u. Wäſcheſtoffe,von 27-48 M Schokoladen. Vanillezwieback. rn W en e den Fwr ehe ettze r
Jeden Sonntag von früh an: Woſeaugger Handſchuhe e e,

W pſe,trizehen Sp. In rne, Häkelgarne, Nähgarne, Nadeln u. pfe jeder
Deinen Woll und Baumwollwaren GroßhandlungWinter-Ulsters S Fran SchneblIe, ZeitzHemden- und Schürzenfabrit.

Torgau.
Abonnements ſowie Jnſerate aufs Volksblatt

nimmt entgegen

Hermann Leich,. Futherſtr. 465.
Der preussische Befreiungskrieg.

Ein Mahnwort an die Landtagswähler Preußens.
Preis 20 Pf.

Zu beziehen durch Die Bolksbuchhandlung.Verlag und für die Jnſerate reren Auguſt Grof ß. Druck der Friſen nene Buchen (E. G. m. b. H.) Halle a. S.

ſehr kleidſam und chie, mit Raglan-
Taſchen

von 22.50--42 M.
4Winter Topuen

in nur dauerhaften, wetterfeſten Loden.
Herren Größe Burſchen-Größ KnabenJoppvon 5--18 M. wWvon 4 39 M. ren 2 76 M. u
J Anerkannt gedlegene Konfektion

n 0 m a S m e m h un hd er er en e See T. ic t e n u deeee ee,. eeeeee d
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